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Bulgaz ien. 


Der Ueberfall auf Zar doris, das Bombenattentat 
tn der Kathedrale von Soficic und die in letzter Zeit ſich 
häufenden politiſchen Morde 1. Bulgarien werfen ein grelles 
Licht auf die Zerrüttung, die ſeit Kriegsende dem inneren 
politiſchen Leben des Landes das Gepräge gibt, und nun in 
dem zähen Kampf zwiſchen den bürgerlichen Parteien auf der 
einen Seite und den Anhängern des Agrarbolſchewismus und 
des Kommunismus auf der anderen Seite ihren äußeren 
Ausdruck findet. Das Erbe, das die Regierung Zankow nach 
dem gewaltſamen Sturz Stambolijskis vor eineinhalb Jahren 
antrat, ſtellte die gegenwärtigen Machthaber vor Aufgaben, 
die in der ſeither verfloſſenen Zeit gänzlich zu bewältigen 
weder ihre Macht imſtande war, noch die Methoden, die 
ur Anwendung kamen. Die Korruption, die während des 
Regimes Stambolijskis auf allen Gebieten des Staatslebens 
um ſich dale und das Anſehen der Geſetze ſchwer ge⸗ 
ſchädigt hatte, ließ in Bauernkreiſen den Glauben. entitehen, 
daß ihre zahlenmäßige Ueberlegenheit allein genüge, die Geſetz⸗ 
gebung, die Verwaltung des Landes und die Verwendung 
der ſtaatlichen Mittel nach eigenem, nur dem Dorf zugute 
kommendem Ermeſſen einzurichten. Der Begriff der Volks⸗ 
gemeinſchaft verſchwand gänzlich aus dem politiſchen Leben, 
und im Parlament fand dieſer Zuſtand darin ſeinen Ausdruck, 
daß den 280 Stimmen, die die Regierung Stambolijskis 
1 
widr . insgeſamt nur imme 
der Oppoftion gegenüberflanben. s. 


Wohl gelang es den bürgerlichen Parteien, in ſtiller 
ae und unter zeitweiliger Sauen ale 


keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückza lung 


erſcheinung, von verhängnisvollen Folgen für den Staats⸗ keine äußere Hilfe rechnen kann, dagegen aber viele Gründe 
beſtand Bulgariens werden kann. Das gegenwärtige Ver⸗ hat, die Interventionsfreudigkeit der Nachbarn, denen ein 
hältnis zwiſchen Sieger und Beſiegten auf dem Balkan iſt ein Umſichgreifen größerer Unruhen in Bulgarien willkommen wäre, 
derartiges, daß Bulgarien im Augenblick höchſter Gefahr auf zu fürchten. 
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f 172 8 2 NER EBEN 5 
Eine Rede des Miniſterpräſidenken Grabsii. 
11 ͤ Snleihen Tür Polen, — Swei Reden deufider 


en nezto und Studienrat Krajezyrski vor dem Sejm. — Bittere Wahrheite 
8 oe Angriffe. — Um die deutſche Schule. * 


(Warſchauer Sonderbericht des „Bof. Tagehl.“) 


Um es voraus zu ſagen: rabski, der Miniſterpräfi⸗ Tag in Polen au ertragen ſein wird, ehe ſich die Wirkungen 
dent, ſprach. Der Eindruck, d war ein ſehr ſonder⸗ Sanierung zeigen werden. | BER BR 
barer. Nämlich weil überhaupt kein Eindruck vorhanden Im übrigen war der heutige Tag beſonders bemerkenswert 
war. Was it mit Herrn Grabski vorgefallen? Sit er müde ge⸗ dadurch, daß die deulſche Fraktion zweimal zu Worte 
worden, und ſoll man es der Erſchöpfung zuſchreiben, daß er heute kam. Als Ne 3 ſprach Schulrat Daczko, der 
eine derart in jeder Weiſe unter dem Niveau ſeiner ſonſtigen Dar- übrigens in voller Rüſtigkeit heute ſeinen 65. Ge⸗ 
legungen ſtehenden Rede gehalten hat? Was ſoll man bon einem burtstag ee e feinem Platze im Zimmer der 
Manne ſagen, der auf die zahlloſen Klagen über die ganz und gar Fraktion ein hübſches Azalienbäumchen aufgeſtellt war. Daczko 
unmögliche Art der Erhebung der Umſatzſteuer e immer ruhig und ſachlich und man ſollte meinen, 
nichts anderes zu erwidern weiß als die Worte: „Eine wahre daß ſeine e e Wirkung nicht verfehlen könnten. Er 
Aktion it gegen mich wegen der Umſatzſteuer geführt worden. ſagte dann, daß das Budget für die religiöſen Bekenntniſſe 
Unnormaliſch iſt die Steuer nicht, jagt Herr Grabski, „jondern die ee ee 10 de eee e = 
e en ee Steuer e de Seeder 5500 alle übrigen Bekenntniſſe entfällt nur 1,6 Millionen, und für die 
debe nat * ee ehe Hi ie 55 Roten nur 6 Alott, evangeliſchen Glaubens nur 466 588 Zloty. Generalſuperinten⸗ 
in der Tſchechoſlowakei aber 181 In Warſchau allein hat man 

in 117 Fällen ren datei rung entdeckt! So, damit fertig! 
Was ſſt Herrn Graäbski eigentlich in 


382 
. 


ächliche iſe zu behandeln? Sind die not eidenden 
Kaufleute, iſt die Ae die unter der Umſatzſteuer 
ſeufzt, eine Geſellſchaft von Schuljungen, denen man einfach er⸗ 
klärt: „Was, Ihr wollt nicht? Nun exit recht!“ 


t. 
dene ee Kirche, die reformierte, die altlutheriſche 
un 


terſchiede den Anſchlag vorzubereiten, der der Diktatur 
0 olijskis ein Ende ſetzte. Aber ſchon in den erſten 
Monaten zeigte es ſich, daß die Einigkeit und der Wille 
zur aktiven Mitarbeit aller an der Wiederherſtellung der 
verfaſſungsmäßigen Ordnung Beteiligten nicht von längerem 


worden, weil ſie das polniſche 1 nicht beſ⸗ 


Auf dieſe Weiſe macht man keine Fi itik, Herr Grabski. iete für die Bau⸗ 
er mit [oliten Diebeivenbungen „iſt nicht eine Beſſe⸗ f ; hlen, die eigens für gr Konſiſto⸗ 
ai 8 r jo kümmerlichen Lage, ondern nur eine Ze r ſtõ rung ri t worden find. Daczko ſchildert die deutſche 

e . zu einem 8 miniſter, der allmählich in Schulnot in Poſen und Pommerellen. Immer wieder 
uf gerät, daß er ſich in ſeinen Gedanken künftlich von der Eingaben an den Miniſter, aber ſtets ohne Er⸗ 

dos, fieht, 3 will, und 
ramm 5 1 


Mitwelt abmauert, daß er nun 
REN 


Na Kindern müſſen polniſche 5 


Zankow, deren Zuſammenſetzung anfangs eine Volls . . . 
5 vr gemein⸗ daß alle Not, die 1 t 
Haft im wahren Sinne des Wortes bedeutete und Die mit FCC an Gert Gcabeli en Aber of genug find’ e. 
rung „am ‚Die Lale Gier Wells n weer ee, Fer. . e fe. em. , [hen u e ene 
eien drei Vorwürfe in der 8 a Tu ich 70 fn che n. Das Unterrichtsminiſte⸗ . 


lichen Gedanken im Lande wieder Geltung zu verſchaffen, 


durch Kompetenzſtreitigkeiten und Eiferſüchteleten nämlich daß er durch die Weg 
1 en arm 


ar den Minderheitenfhußber- 


zwiſchen den einzelnen untergraben. Der Zuſammen⸗tals die b trag nicht oder es legt ihn nach ſeiner Faſſon aus. 
| luß 3 chüttert, und weg S luß verblieben in Koſten der Landwirte und ferner auf Koſten der Ar⸗ Wir ordern ein ef on de ges Weich ür das de Minder⸗ 
5 i er „Demokratiſchen beiter erfolge. Nun, jo behau . 0 fen. über die Nationalität der Kinder entſcheiden die 
nur n hä * 20 Zloti K taroſten und nicht die Eltern. Den deutſchen Schulen wird das 


abgabe, in Polen aber betragen alle direkten Steuern zuſammen 
nur 17,18 Zloty pro Kopf. Was a die Rechenkünſtelei? 
ffern, ſondern man muß wiſſen, 


Recht der Öffentlichkeit verſagt. Wir fordern, daß in den 
Schulen Lehrer der gleichen Nationalität und des⸗ 
3 Glaubens unterrichten, wie ſie die Kinder befitzen. 

n kulturelles Volk wird erlauben, daß man ihm die Sprache 
und die Nationalität nimmt. Deshalb ſtützen wir uns den 
Verſailler Vertrag und auf den Minder heitenſchutz⸗ 
vertrag und verlangen eine kulturelle Autonomie 
wie fie jetzt ſchon in Eſtland beſteht, und wir werden den 
Kampfum dieſe Güter nicht aufgeben, bis wir den 
Sieg errungen haben. Wir werden gegen das 
ſtimmen. R 

über die Regelung des Schulweſens in Oberſchleſien fand 


der * 
Einheit“, einer reſtloſen Verſchmelzung der Narodnjaken⸗ und 
ft 2 Bess und die . e His 
2 alenpartei. Der Provinzanhang Diele 
Demokraten⸗ und Radikalenpa ) N 5 Parte 


15 Der Umftand, daß die Wege der am Umſturz beteiligten Der Behauptung, daß die Dörfer verarmt ſeien, ſetzt 


Herr Grabski einfach ein Dementi entgegen. Er beſtreitet die 
Tatſache. Fertig! Und nun, ſo verſpricht er, ſtehen wir vor der 
Tatſache, daß wir die Beſitzungen verſteigern werden, 
die keine Abgabe bezahlt haben. Dann kommt ein 
großes Einkommen heraus. Bisher hat ihnen die Miß⸗ 
ernte ein ſtarkes Argument in die Hand gegeben, um ſich gegen die 
Steuererhebung wehren zu können. Das ſei nun vorbei. Und 
die Jamojski⸗ Ordination?“ fo ruft jemand. Man wird 
ein neues Gefek ausarbeiten, jo antwortet Grabski, wonach Zutritt zu den 17 in bei Schulen, um zu verhindern, 
die Ordinationen au f ehoben werden. Nun, dieſen rieſigen] daß die. erforderliche Zahl der Kinder zuſtande komme. In 
Fideikommiſſen der polniſchen Magnaten, die bisher eine unerhörte] Königshütte hat man die Anträge der Einwohner auf Errichtung 
Vorzugsſtellung eingenommen haben, wird man um ſo weniger eines deutſchen Lyzeums nicht du gelaſſen. 
nachtrauern, als ja auch die aus deutſcher Zeit noch her⸗ Die Schüler der Privatſchulen müſſen Er- 
rührenden Fideikommiſſe eben alls bereits aufgehoben leichterungen auf den Fahnen erhalten und die 
worden find. Man habe die Auswanderung und die Ar⸗ Schulen ſelbſt, das Recht au f Unterſtützung. Es wird ver⸗ 
beitsloſigkeit als Zeichen dafür angegeben, daß die Sanie⸗ langt, daß die Kinder einen deutſchen Namen 1 
rung vor allem die rbeiter treffe. Aber die Auswande⸗ damit man ihnen exlaubt, die deutſchen Schulen zu ber 
rung habe ſchon vor der Sanierung be n, und die Arbeits» | Tu che n. Wir Schleſier haben unſer e Rechte mit ſchw 1 
loſigkeit ſei ganz naturgemäß mit der Sanierung verbunden. Nun Opfern auf dem Altare des Staates 5 rer en 
willen wir es! Jedenfalls 8 80 den Arbeitern die ſozialen ſtreben alle zum Frieden. (Der nat. dem. 40 : 
errn i gibt e o kei - 
6u ß 
poder die Energie des gefamten Bach, und die Regterund dun: Prufang 3585 Guben, und zwar in Gegenwart eines Vertreters 
nur nebenbei Hilfe leiſten. ö 33 ſei der Hauptwirtſchaftsrat per Gemiſchten Kommiſfion. Wir haben bisher Vertrauen au 
gebildet worden, und das hierauf, Maliglihe Pro; ekt wird noch Wojewoden gehabt. Aber die niederen Beamten und a 


vor dem Ende der Vudgetdebatte den Sejm erreichen. anderen, die die Beſtimmungen der Konventionen umgeben, 
. ogen werden. 


das ivum der Handelsbilanz, die im müſſen zur Verantw. tung gez h Aa 
Se in 0 Februar 45 Millionen Paſſibum hatte, Der Verichterſtatter der ei a0 3 a ag er 
ſagte Grabski, daß dies vor allem der Mehleinfuhr infolge ebracht, die gestern Hit wehen ele, daß im Warſchauer Kura- 
der Mißernte zuzuschreiben ſei. Dann ſei die verminderte Kohlen treiten. Er jagt: Utta 5 


bürgerlichen Parteien auseinandergingen, ermutigte zum Wider⸗ 
ftand der immer noch ſehr lte 
nunmehr im Verein mit den Kommuniſten das gegen⸗ 
wärtige Kabinett Zankow zu 
bolſchewiſtiſche Regierung einzuſetzen ſich beſtreben. 

Die kommuniſtiſche Bewegung in Bulgarien, die bei einem 

. e des Landes keinen Boden 

faſſen könnte, nach dem verlorenen Krieg aber, insbeſondere 
ſeit dem Sturz Stambolijskis eine ſtändige Gefährdung des 
inneren Friedens bildet und dadurch auch die wirtſchaftliche 
und außenpolitiſche Stellung des Landes erſchwert, iſt im 
Grunde nur als eine Etappe auf dem Wege der von 
‚Sowjetrußland angeſtrebten Bolſchewiſierung des Balkans 
zu werten. Das Moment, das Bulgarien als Stelle des 
geringſten Widerſtandes gegen Sowjetrußlands Plan kenn⸗ 
zeichnet und eine Entwickelung der Dinge nach dieſer Richtung 

ſtigt, iſt die zunehmende innere Zermürbung des 
Landes, die ihrerſeits eine natürliche Folge der ungeheuren 
Anſpannung des Krieges, des unerbittlichen wirtſchaftlichen 
Drucks und der Zerſplitterung der vorkriegszeitlichen Partei⸗ 
einigkeit iſt. So kommt es, daß die Nan di der Kom⸗ 
muniſten in Bulgarien, die bisher lediglich auf die Ausbeutung 
ihrer Stellungen als bezahlte Agenten Moskaus bedacht waren, 
ſich in letzter Zeit nicht mehr auf die Mittel der Verhetzung 
und der Wühlarbeit beſchränkt. Die oppoſitionellen Parteien 
vertreten die Anſicht, daß nur eine U mbild ung des 
Kabinetts auf breiteſter Grundlage die aktive Mitarbeit 
der geſamten Nation für eine wirkſame Abwehr der be⸗ 
ſtehenden und immer anmachjenden Se im Lande herbei⸗ 
führen könnte. Ob und mit welchem Erfolg dieſe Anſicht, 
der die Regierung Zankow vorläufig ſich verſchließt, ſich 
durchsetzen mag, wird die nächſte Geſtaltung der Dinge im 
Lande zeigen. | 


Stete Wachſamkeit und eine erhöhte Bereitſchaft gegen 


0 a ; ; ; chule beſtehe. 
ausfuhr des weiteren an der paſſiven Handelsbilanz ſchuld. Es rium tan Enns 0 geb An De eäntle x 
ür ei e Reihe von Artikeln erleichterte Er nennt eine Reihe ſolcher ange oi Echt 5 
ſollen nun für eine gane. 155 5 Worauf ute re Anwort mint ſchundig bleiben 
Frachtentarife eingef . um die Ausfuhr zu die wird. Die Deutſchen jollen, jo ſagt Rymar, nicht die Forderung 
Ausfuhr e Mc 15 5 7 A ec Bl Berk aufſtellen, daß alles, wa s die deutſchen Okkupanten ge⸗ 
Zolltarif iſt ein R 8 b > 5 775 N 10 1 8 895 5 „ . es 77 00 um die deutſche 
niſche Anleihe, To geſteht Graben es möglich gemacht, Schule in Polen zu verbreiten. (Mit Verlaub, Herr Rymar, es 
der erſten vier Monate des i nn Er Mau beſtanden ſchon in ruſſiſcher Zeit, alſo in der Zeit der Unterdrückung 
der furchtbaren Lage der Wirtſ weiß Herr Grabs das be- [und ebe die volniſche Befreiung kam, einige Hundert deutſche 
ein Mittel, nämlich Sparſumkeit. (Ein Mittel, das be⸗] Schulen in Kongreßpolen, die von polnischer Seite dann unt 
züglich der Arbeiter⸗ und Beamtengehälter ſchon bis zum a drückt warden find) Die Akten der Oklupanten find in v 75 N. 
durchgeführt worden iſt.) Und da allein für 8 Millionen Ztoiyſche Hände gefallen, und wir kenn N 


2 5 N 7 0 n nun die deute 
teſſen mehr als im Vorjahre eingeführt worden] Methoden, und die Forderung, das Schu n die deutſchen 


bwendung einer Gefahr, die, obwohl nur eine Zeitz 


Wie iſt es auf der anderen Seite?) Antwort: Früher gab es 


SR . 
N 


Wein und Delika ; In k RE en N ſen der Okkupant 

j N ; ; aben, v je fi 104 dies, daß noch Erſparniſſe mög ich fande zeit wieder herzuſtellen, kann für die Deutſchen rz aten 

nu Minierarbeit Somjetrußlands find Br 2 10 5. 180 fer be: ge 5 plötzlich gemachte Enthüllung Grabskis, werden. (Sei es darum! Man veröffe Bei 9 en gefährlich 

heute Regierung und Volk in Bulgarien geſtellt ſind, und die daß man auf ausländiſche Kredite nicht rechnen könne, obgleich] wäre doch ſanderbar, wenn von ſeiten dar matt Aten! Es 

ſſie im Intereſſe nicht nur der inneren Befriedung des eigenen Grabski meint, daß man ein Recht auf dieſe Kredite habe. Deutſchenfeinde irgend etwas 85 8 Gt und 
Landes, ſondern auch der Erhaltung des Friedens auf dem Hänpnig Grabskis hebt fo ziemlich alle anderen Mit- ſchleudert worden wäre, was dazu dier nicht in die Naſſen ges > 

N an zen Balkan zu löſen bemüht ſind. Es geht um die e en die günſtig gedeutet werden nere tum in Polen zu dis kr = 54 5 daß ® a 

N . : 8. A ev n un deu 

gt mäffen uns alſo darauf gefaßt machen, daß noch maucher ſchwerel Unterrichtsweſen zu ſchaden.) 1 ar, 0 


+ Poleter Tageblatt. „ 


N N 1) neuen Typ des Staatsbürgers ſchaffen.“ (S. 42.) Das Pros 
* en Pranger! gramm einer ſolchen nationalen Erziehung darf durchaus nicht 
Daß der „Kurjer Poznanski“ Unwahrheit auf Unwahr⸗ die Kräfte eines gefühlsmäßigen Patriotismus erſchlaffen laſſen, 
heit häuft, daß er ein Blatt iſt, welches nur Hebe und Unwahr- nein, im Gegenteil, bei allen Bevölkerungsſchichten muß die Liebe 
baftigteit kennt, das iſt eine Tatſache, die keinen Menſchen heute zum Vaterlande noch erheblich vertieft werden. Und das kann nur 
weiter rührt. Mon nimmt bas Blatt nicht mehr ernſt, wenngleich] geſchehen durch den Kult der großen nationalen Tradition, durch 
es auch die größte Anzahl von Leſern hat. Leſer, bie in ihrer die Verehrung der Nationalhelden. Gibt es doch fait kein Dorf 
Naivität gar nicht dahinter kommen können, mit welchen Nit und kein Städtchen, das nicht Beiſpiele von heldenhafter Aufopfe⸗ 
teln dieſes „chriſtliche“ Blatt arbeiten darf. Die Grundbedin⸗ rung einzelner Bürger für das Vaterland böte. Auch muß die 
gung der Diskuſſion, jeder Auseinanderſetzung iſt die Sach⸗ nationale Sage gepflegt werden. „Die nationale Sage iſt die 
lichkeit, die andere Bebingung iſt — Anſtändigkeit. Wer] Schöpferin des nationalen Idealismus. Sie iſt ebenſo real auf 
uicht anſtändig ſein kann, hat die Daſeinsberech⸗ dem Gebiet der ſeeliſchen Forderungen der Nation, wie die hiſto⸗ 
tigung verloren. riſche Tatſache innerhalb ihrer geſchichtlichen Erlebniſſe.“ (S. 45.) 
Was ſich dieſes Blatt nun in feiner letzten Ausgabe vom Die Gefühlswerte, welche die Periode des „politiſchen Romantis⸗ 
30. 4. 25 Nr. 100 geleiſtet hat, das wird man weder in deutſchen, nus“ ſchuf, dürfen weder geſchwächt, noch verloren werden. 
unch in poluiſchen Kreiſen vergeſſen. Dieſe Ausgabe, dieſe „Doch für den ſtialichen Aufbau Polens bedarf es einer ande⸗ 
zdeutwürdige Ausgabe“, bringt neben den üblichen Märchen ein] ren Geiſteskultur, eines anderen Willens, als jener Kräfte, die es 
Bild, das ber allerſchmutzigſten Phantaſie entſtiegen if. Der aus der Unfreiheit herausführten.“ (S. 45.) In der Bildung 
Schmierfink, der dieſes Bild zuſammengeſudelt hat, nennt ſichſtarker, entſchloſſener und ausdauernder Charaktere muß die Er⸗ 
itt. Es ſtellt in obſabner Weiſe die Germania dar, die das ziehung des Ganzen gipfeln. In dieſer Richtung foll ſich die 


Eine zweckloſe hetze. 


Der „Dziennik Poznanski“, Nr. 46 vom 25. Februar 
d. Is. berichtete von einem „neuen Angriff der Preufi- 
ſchen Siedlungskommiſſion“. Die deutſche Regierung 
ſoll, nach den Informationen des „Dziennik“ aus Oſtpreußen 
dabei ſein, das polniſche Element dort auszurotten, und den Plan 
gefaßt haben, die Maſuren ohne Entſchädigung zu ent⸗ 
eignen und ſie als Fabrik⸗ und Grubenarbeiter in das Innere 
Deutſchlands zu ſchaffen. Das Land der Maſuren ſoll dann an 
die aus Poſen und Pommerellen ausgewiefenen 
deutſchen Koloniſten vergeben werden. 

Es iſt eigentlich nicht notwendig, ſolche Schauermären zu 
widerlegen. Die Maſuren verſpüren durchaus kein Vedürfnis, 
ihre Intereſſen durch Polen wahrnehmen zu laſſen, da ſie 
als die beſten Söhne Deutſchlands gelten. Wir 
ſtellen jedoch ausdrücklich feſt, daß die Meldung des „Dziennik“ 
r 5 L 17 Luft gegriffen 
und an r kein wahre Wort iſt. A 

. PA 


Haupt Hindenburgs trügt. Darunter heißt es: „Germania im Erziehungsreform vor allem bewegen. Das Mittel u kann 

wahren Licht“ (Germania bez obstonek), aber —4 Bad neue Geiſtesk 111 ur ſein. 3 Repub * Polen. 
Wer Verlangen danach tragen follte, dieſes ſehr ge- Um eine neue Geiſteskultur zu ſchaffen, bedarf es einer gäng- dc 

mackloſe und primitive Bild ſich anguſehen, der möge lichen Reform des Schulunterrichts, der heute zu ober⸗ Vom Senat. 


ſich eine lange Zange kaufen und den „Kurjer“ mit dieſer 
Zange anfaſſen, denn wer dieſes heutige Blatt anfaßt, macht ſich 
die Finger ſchmutzig. 

Wir können begreifen, daß der „Kurjer“ nicht große 
1 en e wird, da 9 „ ge⸗ 
worden iſt. Wir können nicht gut verlangen, daß eſes Blatt ez ; : : 1 
den Ruhm Hindenburgs künden, daß die ſes Blatt die Berbienfte . W Ne inen ee, 

S. 49.) 


r nn 1 - hr ren ( 
wäre npenburg n t gewe en, o wäre wo au von N J 
Bofen nicht mehr biel zu ſehen gemefen. Mütte erz. Das Berufs- und Fachſchulweſen muß gleich ⸗ 
die pu ffiſche Flut nicht anfgehalten, vielleicht hätte berechtigt mit dem allgemein bildenden Mittelſchulweſen ng 
dieſes Blatt in einer Holzbude heute rebigiert werben müffen, naſium uſw.) fein. Ein guter Schufter ift mehr wert für den 
wenn es überhaupt hätte erſcheinen können.) Aber, was wir ver⸗ Staat als ein unfähiger Akademiker: Das it der zuſammen⸗ 
langen können, das ik Anſtändigkelt und Achtung auch faſſende Schluß dieſer Betrachtungen. £ d 
ber en . Gegner. dh Bild ein und . S1 2 Der Verfa 1 8 ) 
i t b wi 8 Schmier- „ ; 

tinten miht nerlenen, uber dieles Bilz Bat ber hf f Gh einer jahrhundertelangen Lenne faum einige gange Men, | Dnraufbin iurben Senberungen im @ejeg Wer bie Sanduermeffung 
Kultur einen ſehe (äleihten Dienft-erwiejen. Wenn man bei ſchen, fark genug, gegen alle indernifie iich durchzuſeben. Koc geſeh äber dat Budger, Probi e er die det dom I. Mat bis 
wei mit felhen Ditiein Kimpft — und fol bie Zeit hazu fagen? biel 3 1 kein 9 Charatieret —— ac nen ® ubg ieſes Shen für die Zeit dom 

oll man vielleicht noch daran glauben, daß dieſe Kultur Euro 0 ie en en enen Männer, in beſtimmten 2. N 
die Rettung bringen wird? 5 i 8 Jällen keinen Kompromiß mit ihrem Gewiſſen re — Rabe 2 das Jahr 1925 in Kraft tritt. Die nächte Sitzung 
Kommiſſionsarbeit. 


Die Charakterbildung unſerer Jugend tt des⸗ 
halb entſcheidend für die Zukunft Polens; Charakterbildung ver⸗ 

Die Finanz⸗Budgetkommiſſion des Senats trat in die Diskuſſion 
des Budgets des Kriegsminiſteriums ein. Der Referent FJanu⸗ 


bunden mit . —.— Bü „Wir müffen aber 
ſgews ki von der Wyswolenie hob beſonders die Notwendigkeit der 


auch in der Ausdauer lens unſeren weſtlichen Nachbarn 
Schöpfung eines Oberſten Staatsverteidigungsrates, den Ausbau der 


gleichkommen, ja fie ſogar übertreffen. Aber bis zu dem Ziel iſt 

es im allgemeinen in Polen noch weit. (S. 58.) Zur Exmög⸗ 
ir und der Luftflotte hervor. Senator Rottenſtreich 
brachte eine Reſolution ein. in der verlangt wird, daß die Regierung 


lichung einer 1 der neuen polniſchen 
in allernächſter Zeit bei der Generalmtendantur einen Wirtſchaftsraß 


flächlich iſt. Die praktiſchen Werte des Unterrichts werden im 
Verhältnis zu den formal bildenden — und vorbildenden — zu 
5 vernachläſſigt. Römiſche Geſchichte iſt gut, aber die Kenntnis 
er Entwicklung Polens in der Vergangenheit und beſonders der 
Gegenwart ift befier. — „Wenn weiterhin unter uns der Typ des 


wirklich.. Nur der „Kurier“ in der 
St. Martinſtraße, der hat jedes Gefühl für Anſtändigkeit begraben. 
Seine Weisheit und ſeine Meinung wird nunmehr aus dem Kanal 
geſpeiſt, in dem nicht gerade die wohlriechendſten Nefte zu finden 


Wir glauben, daß bieſe Art des politiſchen Kampfes ber 
Aufaug vom Ende iſt 


Stanislaw Grabski über die kulturelle 
Erziehung der polniſchen Jugend. 


t. Nowy typ obywatela“ — der neue Typ des Staatsbürgers.) 


Generation ſtellt Grabski ee auf: f 
1. Eine ägte chiedene Vorliebe, ſowohl in der 
m Sport. ins Leben ruft zur Mitwirkung bet den Heeresei 
N i Eine neue Partei. 


Wiſſenſchaft, wie in der Lektüre; ſelbſt bei 
2. Ausdauer in der einmal erwählten Arbeitsrichtung. 
3. Innere Aufrichtigkeit der eugungen. damit die Taten N 
mit den au chenen Grundfä übereinſtimmen. Der Sejmmarſchall erhielt nach einer polniſchen Meldung vom 
j N ine ideelle Phra i Abg. Bartel ein Schreiben folgenden Inhalts: Ich habe die Ehre, 
dem Herrn Marſchall mitzuteilen, daß die Abgg. Dr. Jerzy Baransti, 
Ludwik Chominstft, Marſan Kosciatkowski, Eugenjufz 
Smiarowski und der Unterzeichnete aus dem Klub der Wyzwolenie 


5. Starkes Kollegialgefühl. das rückfichtslos iſt im Kampf 
gegen das Schlechle und gegen jede Seelenloſigleit (ma}o- 


ä = duszno$£). 55 { und der Volkseinheit ausgetreten find und einen neuen 

G 33 Siierifehen esche 6. Wahrer religiöfer Geiſt . 3 Ibartamenstlab unter dem Namen „G rbe Its ZEIu g- geblldet haben. 

in Rojen erſcheinen oh Herrn Dr. Hermann | 7. Bor allem das tiefe Empfinden, Polen für die Der Abg. Stanisſaw Thugutt ſowie Senator Dobrucki, 

Nauſchning Berausgeges er entnehmen wir Pre (Polska nie dia Polak6w), ſondern die Polen für [ Gaſzyvnski, Krzysanowski und Wyszoch haben ihren 

den nachſteh Auſſos Die Schriftleitung. ‚Bolen ba find (Dolacy dia Polski). Sera der Gini, i ane bes lb . 8 S een 
ge 8 Großen Wert legt der Ver ne enge des ubs um g eines Heſonderen 


Die aufmerkſame Beobachtung der inneren polniſchen Staats⸗ 
entwicklung, wie fie in der Tagespreſſe und der wertvolleren poli⸗ 
tiſchen Literatur zum Ausdruck kommt, beweiſt — was in den 
erſten Jahren nicht zu bemerken war —, daß man ſich der Pro⸗ 
blematik der polniſchen Staatsentwicklung allgemeiner bewußt 
geworden iſt. Man wird ſich klarer darüber, daß die „Saturiert⸗ 

t“ einzelner und kleiner Cliquen weder die Entwicklung des 


geglichen und bervollkommnet werden kann. Namentlich jetzt, wo 
viele aus einfachen Verhältniſſen zum Studium kommen. Neben⸗ 
her erfolgt noch die Bemerkung, daß die Unmöglichkeit einer har⸗ 
moniſchen Entwicklung der polniſchen Ziviliſation der größte 
Schaden der polniſchen Unfreiheit war. 


Ganzen begründet, noch ſeinen dauernden Beſtand verbürgt. Das „In der 5 7 = A des Baues des künftigen Parlamentsgebäudes und di 

Empfinden, daz echte Pflichten ſchaffen, wird fürker. Desgals | engtäigen, Haftendchen und kemiſchen and, uf anbelen Balten des Ausbaues des gegenwärtigen Seim und Senats. 

ſoll jetzt, nachdem dank beſonders günſtiger Umſtände das Joch kultureller Entwicklung ſind wir wenigſtens um 100 Jahre gurüdk. Der 3. Mai. 

der „Teilungsmächte“ unerwartet abgeworfen werden konnte, die (S. 50.) a h Am 3. Mai werden in einigen Korps bezirten nicht nur Revuen 

Macht der polniſchen Ideologie das Staatsvolk des neuen Staates Die Schule allein tuts nicht, das EI s und die anderen und Deſiladen militärif Abtei ftattfinden, ſondern auch 

1 Giken weh nen al hd |Beica(piete, Sm uhin min Fne Seen slülnat under 
diese . üler⸗ u 

— der Bruder des Mintterpräftdenten — ein Buch erſcheinen, | mifierung des Lebens auferhalb ber Schule je. Es iſt, kurz En Giuapeugneihmahe 1 be Que 5 


das den Titel führt: „Von den Problemen einer nationalen 

Staatspolitik“.x) Der zweite Teil beſchäftigt ſich beſonders mit 
der nationalen Erziehung — wychowanie narodowe — und ver⸗ 
ſucht den Nachweis der Bedeutung und der Notwendigkeit der kul⸗ 
turellen Erziehung der neuen polniſchen Jugend durch die Macht 
der polniſchen Kulturidee zu erbringen. 0 

Die allgemeine Aufgabe kennzeichnet Grabski im Vorwort 
unter anderem wie folgt: „Nach einer anderthalbjahrhundert⸗ 
langen Pauſe in unſerer ſtaatlichen Exiſtenz en wir unſere 
neue Staatsentwicklung von Grund auf organiſieren, müſſen wir 
von neuem unſeren Standpunkt inmitten anderer Staaten und 
Nationen begründen und don neuem die Richtlinien unſerer 
Staatspolitik abſtecken.“ (S. 6.) 

Und das Bild, die Nation nach Verluſt der eigenen Staatlich⸗ 
keit dennoch am Leben erhalten * haben, gibt er in einem ein⸗ 
zigen inhaltsvollen Satz. Er will die Macht der polniſchen 
N in der Vergangenheit beweiſen, wenn er dort 

eibt: 

„Die Nation kämpfte mit den Waffen gegen die um vieles 
ſtärkeren Armeen der Teilſtaaten, ſie ſchaffte ſich eine Kunſt, eine 
Poeſie und eine Wiſſenſchaft, fie organiſierte wirtſchaftliche Ver⸗ 
einigungen und kulturelle Verbände zur Stärkung ihrer inneren 
Kräfte, indem ſie ein Jahrhundert hindurch des feſten Glaubens 
war, daß die Kraft der N ge ſtärker iſt als alle materielle 
Macht der Staaten, von denen ſie ihre innere Entwicklung emſig 
abſchloß: wahrlich eine Renaiſſance der polniſchen N ei un⸗ 
beeinflußt von der Staatspolitikt jener Mächte, die über Polen 
herrſchten.“ (S. 13.) 

ö Dieſe Macht der polniſchen Kulturidee, die unter den verſchie⸗ 

denſten Schlagworten als Ferment gegen die 1 form 
wirkte, alſo den Staatsgedanken dort überall und 75 allen Mit⸗ 
teln negierte, ſoll jetzt den polniſchen Staatsgedanken beim jungen, 
gegenwärtig heranwachſenden Geſchlecht ebenſo kräftig fördern und 


ſtattfinden. 
i Thugutt * 

Miniſter Thugutt nach einer Meld der ug 
Viodnia” 1287 12 8 Bis zu feiner Leneſung werden die 
ge der Grenzmarkſektion des politiſchen Komitees des Miniftew 
rates nicht ſtattfinden. ; 

Eine kommuniſtiſche Druckerei. 128 

„Age dnia“ aus eldet. die 
e . ge 25 15 i Fe 1 eret je Abe 
und zwar in der ul. Geſia. Es wurden 7 Perſonen verhaftet. f 


zwiſchen Deutſchland und Italien. 


k. Trieſt, 28. il. Bekanntlich d zwiſchen 
Deulſchland 2 Be ein dane e Sandelsü nlommen 


; N der Jugendorganiſationen 
x es eingangs: „Der ſtärkſte Faktor unſerer ionalen Er⸗ 
2 ng vor dem Kriege waren die geheimen Jugendorgani⸗ 
ationen an Gymnafien und Uniperſitäten. (S. 61.) — nach⸗ 


Aber hier es auf die ace Anspefialiu dief 
r 2 au e An ’ iefer 
Bewegung an, weil bloße Mitläufer nur j u. Nacht die 
ität iſt entſcheidend (nie ilose — 


der letzten Zeit die Argumente der Landwirtſchaft, den deut⸗ 
Ad arkt dringend braucht, die Oberhand ewinnen, Noch 
die i Kämpfe zwiſchen der Induſtrie der 


stärken. Geiſtesumſtellung, Veränderung der bisherigen Denk⸗ Buch Grabskis ift auch in feinem dritten, politiſchen Teil] beziehungen zu Italien keineswegs optimiſtiſch i mal der 
inhalte, eine klare polniſch⸗ſtaatliche Zielſezung nere des | mit dieler 985 für Polen 2 len. Kolttifde Meinen ve * nd 7 8 Pe 115 See 
nationalpolniſchen Kulturgedankens: Das ift die Forderung von unſerer te kommen in dieſem Falle nicht zu Wort. ſeien beifpielsmerfe wichtige deutſche Ausfu in alien 


Grabskis an die polniſche Jugend. Die 1 einer ſolchen 
inneren Arbeit an den Geiſtern laſtet auf der gegenwärtigen 
f ee die noch in der ſtaatlichen Unfreiheit ran 
(S. 36. 0 

Die Forderung einer ſolchen national⸗ kulturellen 
SGrziehungsarbeit wird unter Hinweis auf das baldige 
Erſtarken Deutſchlands und Rußlands mit politiſchen Notwendig⸗ 
keiten begründet. „Und damit Polen mächtig wird, muß die All⸗ 
gemeinheit der Polen feine Macht mit der ganzen Kraft der Seele 
erſtreben.“ (S. 40.) Mit einer gewiſſen Reſignation ſagt der 
erfaſſer weiter an dieſer Stelle: „Wir verſtehen beſſer für das 

ö Vaterland zu ſterben, als dafür zu leben.“ 
Stach och jo fährt er dann fort, „damit Polen ein mächtiger 
A 9 05 1 müſſen wir durch eine entſprechende Erziehung unſere 
ganze Geiſtes⸗ und Gefühlskultur reformieren, müſſen wir einen 


>) lee Polityki narode wo. patßstwowej. — Pornat. 


1 0 . 8 
Grabski will ſeinem Vaterlande dienen. Was wir als ig Su 


Be Ude sat fi dent am r talienifher Ghatiftit 
allgemeinen aut amtlicher ieniſcher Stati 

[der Warenaustauſch zwiſchen Italien ei Deutſchland nach dem 
Kriege zugunſten Italiens verſchohen. So betrug von 1909 17 


Lire. Dagegen hat Italien im Jahre 1924 nach Deutſchland 
Waren im Werte von 1564 Millionen Lire ausgeführt und aus 
Deutſchland nur für 1519 Millionen Lire eingeführt. Zieht man 
nun die Geibenimerbung in Betracht, jo iſt die Ausfuhr Italiens 
ſeinerzeit Polen bewilligten Anleihe von 400 nach Deutſchland um 12 Prozent geſtiegen, während die Einfuhr 
Millionen Franken, die für Zwecke der nationalen] Deutſchlands um 40 Prozent geſunken it. Überhaupt beträgt die 
Verteidigung von dem franzöſiſchen Parlament genehmigt] Ausfuhr Italiens nach Deutſchland derzeit 11 Prozent der geſam⸗ 
worden ſeien. Das Blatt bringt dieſen Beſchluß der polniſchen 2 italieniſchen Ausfuhr (vor dem Kriege 15 Prozent), während 


deutſche Ausfuhr, die früher 17 Prozent betrug, nur 1.8 Pro 


a 


Fiszer i Maſews 


. 


Freitag. 1. Mai 1925. 
7 1 i N Kind geboren ift. Bleibt die Che iinderlos, fo läßt man den E 
Rupland und Egle. f b ee e eee 


€ N ; g u Den Maibäumen wird übe ine ſegenſpendende Macht zu 

u . ne 17 . an 5 eſchrieben, weshalb a das Vieh I die 
Berichterſtatters, daß die britiſche Regi er busch Brunnen mit jungem Grün zu zieren. bn in Gezenden ride 
be 2 15 Nee 9 8 5 egierung es off b ſich Das met man denjenigen Perſonen, die man zu ehren wünſcht, Mai⸗ 
555 be ul i bwartende H Ih ne iderte bäume, alſo vor allem der Geliebten dann aber auch dem Bürger⸗ 
Rakowaft, uch bie rüfſiſche Re ee be — Der Ve⸗ meiſter, Pfarrer, Schloßherrn uſw. Einen „Schandmal, in Ges 
richterſtatter fragte, ob nicht der Unze e. * m briti⸗ ſtalt eines Strohmanns oder eines alten Beſens ſtiftet man miß⸗ 
ſch und Bei rüſfiſchen Standpunkt erſchied zwiſchen de Glos liebigen Perſönlichkeiten, beſonders unbeliebten Mädchen u. a. 
Fr ürbe Ber dl bun e weit gebe: daß es awe Beſondere Feierlichkeiten find mit dem Einholen des Dorj-Mat- 
En dee He Ale inen dere 3" r baumes verknüpft. Die Gemeinde muß völlig einig ſein, wenn 
ent lte. R ost erwidert De gen Car it dies geſchieht; nachts und ganz heimlich müſſen ihn die jungen 
n inkreſfie e Teil erziele könne, de 2 eiter folgen Er Burſchen des Ortes fällen und ins Dorf bringen. Fahnen, 2 
fi ürf . 7 f SH „ än „ Fi 2 1 i zu ſei lus⸗ 
erte der J beg, Jet DE e Kies Unkiie Mb ben nme Sele Lang un ben Barg, d fein Ertel 
x 3 e die Fragen einer Anleihe 1 die Schmuckſtücke herab jeten Anlaß zu ausgelaſſener 
einer Kreditgewährung. Es genüge nicht, daß Rußland Ve flich⸗ um lichkeit. Nacht erabzuholen, bieten © Don 85 . 

tungen übernehme, ſon dern es müfje fie auch zu erfüllen im e Fröhlichteit. Nachts wird der Maibaum bewacht, us aberna 
ſei i iti 8 ah von feiten der Burſchen ben Dörfer zu verhüten. Mehrere 
ſein. Die 5 Bee Rußlands verſtänden ſehr gut, daß 200 zuweflen 9019 Mon ai e bleibt 925 Baum als Symbol 
e 5 5 e . * N der Maienfreude an ſeinem Plate, um dann verſteigert (der Er⸗ 

. alowski gegen die Gerü 32 8 ; ; ge, u 
. a ren ae vebofutionären, Propaganda 2 N zu einem gemeinſamen Trinkgelage) und verbrannt zu 
remden Ländern. „Daily News“ erklärte in einem Leitartikel. Vielerorts it es Sit ze Kinder am erſten Mai von 
dieſe Außerungen Rakowslie ſeien ein Zeichen, daß in abfehbarer | Haus eu Haus hießen und „nen gini ins Haus bringen’, wor 
a unbe 3 ee er war aa fie Leckereien und Geſchente erhalten. Ein Mübhen wird 4 
: z ee egierun. en anſcheine Maibraut”, ein Knabe 8 M männchen“ bezeichnet. ie 
immer noch nicht begriffen, daß das Haupthindernis für eine um⸗ ali „Me 5 ; als Ma 3 auch eine drama⸗ 
JJ 
Wiuens d. ritannien bezüglich der Ehrlichkeit und des guten ftatt. Maiausflüge erfreuen fi erſten Tage des Monats 
%%%ͤ//ͤ—T—Tͤĩ ˙ . Mienn. Jehtete nicht err Beliebtheit, 15 nen 518 Malu t beſonders in der Frühe 
zeige, daß ſie bereit ſei, ihre Verpflichtungen anzunehmen und auf des Tages für wunderkräftig ansieht. Der Maientau hat heil⸗ 
pe umſtürzleriſche Propaganda zu an werde ihr Ver · ſame Kraft und heilt Wunden lurgänge find gleichfalls anzu⸗ 
langen nach finanzieller Hilfe vergeblich ſein. ſrefſen; Hagelſejern, die der Bitte um Fernhaltang won Unwet⸗ 
2 tern im kommenden Sommer gelten, werden mit Vorliebe auf den 
Franzöſiſch⸗engliſche Gegenſätze. grten ee en Das Vie wirb an dia F wit mas 
' . h Ä i \ uten geſchlagen oder mit ge aſſer übergoſſen. 
D London, 30. April. Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Maibulter 0. h. die am D Monats gerührte Butter, 
Daily Telegraph; teilt mit: Der franzöſiſche Botſchafter, der die wird unter beſonderen Feierlichleiten, mit Kräutern vermengt, 
eſtern angekündigte Unterredung mit Chamberlain hatte, habe verzehrt. Das Schlagen mit Zweigen wird in vielen Gegenden 
einen Entwurf der franzöſiſchen Antwort auf die deutſchen Sicher. auch den Menſchen zutei wobei man ſich zuruft: „Da haft du 
heitsvorſchläge aus Paris mitgebracht. Ebenſowenig habe er] Glück!“ Eine felfame Sitte ist das „Matlehen”. Die Mädchen 
Chamberlain irgend eine Andeutung darüber gemacht, daß Briand des Dorfes werden unter den Burſchen perſteigert; die auf dieſe 
a baldigen Beſuch in London beabſichtige. Sowohl das deutſche] Weiſe zueinander Gekommenen müſſen ſich gegenſeitig beim 
brüſtungs⸗ als auch das Sicherheitsproblem würden zur eit noch] Tanzen bevorzugen. Vielerorts gibt der erſte Mai auch, in 
anf Mieter ee er a 1 5 . 1 7 5 2 Weiſe wie der erſte April, zu allerlei Fopperei gr! 1 — 
U ! iner Konferen ärt werden | 5; i 7 man oft an dieſem 
könnten. Die Hauptſorge des franzöſiſchen Ka iets ſei augen⸗ Tage. ohnung und das Dienſtperfonal wechſel man of 

5 ; 1 Ein zweiter volkstümlich bedeutſamer Termin im Maj iſt der 


blicklich die Finanzlage. 
: St. Florfanstag, der auf den vierten des Monats fällt. 
A St. Florian iſt der Schutzpatron gegen Feuersnot, weshalb man 
us E adi und Sand. an feinem Tage die Spritzen ausprobiect und die Häuſer be⸗ 


Poſen, den 30. April. e 7 Br den Flammen zu Baer In 12 7 fen 
f genden durfte früher am viert lein Feuer in den Häuſern 
Volksbräu che im Mai. angezündet werden; ſogar die Pfeife mußte der Bauer außerhalb 


ſeines Heims rauchen. Nur der Dorfſchmied, bei dem das ganze 
Dorf fein Eſſen wärmte, bildete eine Ausnahme. e 3 
Außer dem Himmelfahrtstag und dem Pfingſtfeſt, die mit 
die re eier der Walpurgisnacht zu berſcheuchen. Grüne Zweige ſolch zahlreichen Bräugen umtleddet ſind, daß deren Würdigung 
1 5 980 g Bie Zwecke an Stall, Haus, Tür und Wänden ange⸗ = 195 0 ee al tren u sent das 4 75 

i „die Burſchen aber ziehen peitſchenknallend und un noch als beſonders wichtig den St. Urans naß 
id Bienen. beit) 1 am 25. Mai im Kalender steht. Wein und Feldbau unterftehen 


durch die Do a ˖ 
örfer. Auch Glockenläuten, eßen und Hörnerblaſen 

1 Weir 8 ! dem beſonderen Schutz dieſes Heiligen. In Mitteldeutſchland achtet 
man 8 aa bis zu dieſem Datum die Beſtellung der Som⸗ 

merfe er 
Tage mit ber Ausſaat des Flachſes u begonnen. e 
Winzer führen das Bild St. Urbans in feierlichem Umzug mit 
E ürnberg wurde die Statue des Heiligen bei den Wirten 
umhergeführt und ſpäter in einen Waſſertrog berſenkt. 

Hans Gäfgen. 

em ingt, in dieſer Nacht ſich heimlich etwas aus einem] e Spende für die Altershilfe. Der Altershilfe wurde vom 
Dembe Fauth gu Be — Ertrag des letzteren teilnehmen. Molkereibeſitzer Fen ler aus Zacharzyn bei Kolmar Käſe, 
ücklich vorüber, dann gilt es, den Mai würdig | Butter und Gier geſpendet. Ihm g Port für die große Spende der 


\ läſt mit Muſik ein; im Herzogtum herzlichſte. Dank. ER . 
e e e bee Ba han „auf . Orgel der Kirche an Ihr 75jähriges Beſtehen kann in dieſem Monat die be⸗ 
dieſem Tage den Ruf des aug nachzuahmen. Der erſte Mai⸗ kannte Firma für Eiſenwaren, Haus⸗ und Küchengeräte G. R. Bab, 
käfer Er mit Feierlichkeit gefangen. n manchen Gegenden Alter Markt 46, begehen. Sie wurde 1850 im April von dem 

ter fo in die Erde, daß fein Ge⸗ abr belegen ee Zurabſicz Be ſelbſt ar ir 

i \ d i undenen ährige Tätigkeit in dem zurückblicken kann, ins Leben 
weih aus dem Boden i Wer den Käfer mit verhunde genen, 5 9 gene mei Fe ben Mah en Aber? 80 
Gelei ben und Mädchen mit nach Hauſe. Die Poſen hinaus einen guten Ruf. 0 
Gebäude die Airde Sr Meng werden mit friſch ergrünten Br H % gen Aa e e zahlt für 1924 

igen geſchmückt; der Mai ichtet. nta roſchen Dividende für di 2 
kenzweigen e © der Maibaum wird exrich Im In | Fi ee n 


(Nachdruck unterſagt.) 


Poſener Meſſe am Dienstag, 5. Mai, in der Loge einen Bier⸗ 


eee ANN 10 „Außerordentlichen Kommiſſion“ mit gleichgültiger Stimme 
Copyright by Ernst Keils Nachf. (Aug. Sche ng Bericht abſtattez, fiel ihr Blick auf eine Liſte, die 
auf dem äußerſten Rande von Dſerſhinskis Schreibtiſche lag, 
Der Stuhl, den Dſerſhinski ihr angeboten hatte, ſtand 
125 näher am Schreibtiſche als gewöhnlich. Feodora 
regorowna las die Namen. Sie las den Namen ihres 
Bruders Alexander Gregorowitſch Bolkonski als den erſten 
der im Laufe des Nachmittags Verhafteten. 


Sie erbleichte nicht. Sie zuckte auch nicht mit den 


Wimpern. ö 
EB: „Derſhinski iſt ein Fuchs, dachte fie, „Er will mich 


auf die Probe ſtellen.“ . 
f O 15 ſich puch einen Blick oder eine Miene zu ver⸗ 


raten, fuhr ſie mit etwas belebterer Stimme in ihrem Be⸗ 


richt fort. 5 } 
Sie ging noch auf einen Augenblick zu Irma Jen⸗ 


richowna hinüber, trank eine Taſſe Tee, plauderte und 
lachte. 


un | 
von Suwalkoffs Verhaftung brannte ihr auf der Zunge. 


ißtraut 
Aber ſie mißtraute En die vielleicht auch heute noch in 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 


Von Gertrud von Brockdorff. 
655. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Recht hatte Dſerſhinski. Der Geiſt der Roten Armee 
war unſicher. ' 
Wer traute ihnen, dieſen ſtraffen, in neue Uniformen 
gehüllten Regimentern, mit dem roten, € 
auf den Pelzmützen und Käppis, dieſen Reitern in ihren 
alten, bunten) durch rote Bänder geſch 
uniformen, dieſen Offizieren, deren fteifnadige Haltung noch 
an die Zeit des letzten Zaren erinnerte und die im Augen⸗ 
blicke einer ernſthaften Gefahr mit e Spiel ins 
feindliche Lager übergehen würden! Wer traute ihnen, 
deren Angehörige der blinden Wut des Bolſchewismus 
zum Opfer gefallen waren und in deren Herzen das Blut 
r Söhne und geſchändeter Töchter nach Rache 
| rie 
b Recht hatte Dſerſhinski: die Macht beruhte auf dem 
f Terror. a 55 er 
Irma Jenrichowna legte die Feder beijeite, reichte 

Dferfkinsti die Listen und ſtand auf Ihr Geicht war 
bleich und ruhig. Das Geſicht einer Frau, die es ſeit 
Jahren gelernt hatte, ihre eigenen Gefühle der Sache unter⸗ 
eber Die ſich darüber klar war, daß die Balken des 
türzenben Gebäudes fie ſelbſt zerſchmettern würden, und es 
als eine Sinnloſigkeit empfand, um eines Menſchenlebens 
willen an den morſcher werden Balken zu rütteln. „Auch 
wenn dieſes Menſchenleben das des eigenen treuloſen Ge⸗ 
liebten war. — 8 

Als Feodora Gregorowna am Abend dieſes Tages 
müde und verſtimmt aus einer kleinen Station an der 
Wolga zurückkehrte, wohin Dſerſhinski ſie in einer unbe⸗ 
deutenden Miſſion geſandt hatte, und dem Leiter der 


Feodora Gregorowna e zwei Zigaretten und er⸗ 
hob ſich dann mit e 1 1 
Sie wollte nach Haufe gehen, um ſich umzukleiden an 
dann in die Oper zu fahren. Schaljapin fang. — Schal⸗ 
japin, der verwöhnte Liebling des terroriſierken Moskau, 
vor dem ſelbſt die Vernichtungspläne eines Dſerſhinski 
. mußten. Schaljapin in der Rolle des Zaren 


orls Godmmalt, goge fr die Mitglieder der Außer- 
„Es iſt eine Loge ür die Mitglie 1 5 
bibel Kommiſſion“ reſerviert.“ ſagte Feodora Gre⸗ 
orowna mit ihrem hellen, girrenden Lachen. „Ich werde 
dem Zaren Boris Godunoff ein Veilchenbukett auf die 


gefunden hat, e ni wird an die 


Zofener Tageblatt. < Erſte Beilage zu Nr. 100. 


abend mit Damen für die Meſſebeſucher. Die Vorbereitungen 
laſſen darauf ſchließen, daß dieſer Abend ebenſo gemütlich ver⸗ 
laufen n ya . 4 — Jahre. l 
x Der Männer⸗Turn Verein feiert am Son 11 \ 
giſchen Garten jein 64. Stiftungsfeſt. De e la 
erkennen, daß der Verein auch dieſes Mal beſtrebt iſt, den Gäſten 
etwas Borken zu bieten. Den vielfachen Übungen am Ned, 
Barren uſw. schließen ſich neuartige, rhythmiſche Freie und Stab⸗ 
übungen, ſowie Verwandlungsgruppen der Damen- und Männer⸗ 
abteilung an. Ebenſo werden auch die Jüngſten des Vereins ihre 
Künſte zeigen. Ein Ballett, getanzt von 5 Turnerinnen der 
Damen⸗Abteilung, ſei im Rahmen der Vorführung beſonders her⸗ 
vorgehoben. Für den humoriſtiſchen Teil des Abends wird ein 
Theaterſtück, ſowie eine urnerpantomime Sorge tragen. Bei der 
Reichhaltigkeit des Feſtprogramms werden jedem Beſucher ſicherlich 
einige genußreiche Stunden bereitet werden. Bemerkt ſei, daß der 
Kartenborverkauf am Sonnabend bereits um 3 Uhr geſchloſſen 
wird. Der Eingang zu den Feſträumen iſt dieſes Mal nicht von 
der Gartenſeite, ſondern von der ul. Zwierzyniecka (fr. Tiergarten⸗ 
ftr Im Teatr Palacewy geht 
m Tea gegenwärtig ein jpa 
Film unter dem Titel „Europa ſpricht de ber 
Leinwand. Er lehnt ſich in ſeiner Idee an Jules Vernes 1878 
erſchienene ſpannende F e tour du mond en. 80 jours“ 
(„Die Reiſe um die Welt in 80 Tagen“) an, die nicht nur in ihrem 
Text, ſondern auch Ende der ſiebziger Jahre als Theaterſtück im 
Nationaltheater in Berlin die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich 
zog. In unſerem Zeitalter des Dampfes, der Elektrizität, der 
Unterſeeboote uſw. mußte und konnte die Dauer der Reife erheb⸗ 
lich herabgeſetzt werden, und das iſt denn auch geſchehen, indem 
aus den 80 Tagen nur 18 Tage geworden ſind. Die Abenteuer 
die von den beiden Weltreiſenden Willtum Des mond und Laure 
La Plante in dem amerikaniſchen Film zu überwinden find, find 
viel aufregender, gefahrvoller, teilweis aber auch jo humorvoll, 
daß die Beſchauer vor Vergnügen zeitweilig förmlich quietſchten und 
ihre hartgeſottenere Umgebung zu gleichen Heiterkeitsausbrüchen 
mit fortriſſen. Es handelt ſich um den Austrag einer Wette um 
100 000 Dollar (unter dem tun es die amerikaniſchen Protzen ja 
nicht!), derzufolge ein kühnes Mitglied einer Petroleum-⸗Aktien⸗ 
eſellſchaft ſich anheiſchig macht, in 18 Tagen acht in mehreren 
rdteilen zerſtreute Aktionäre für die Verbilligung des Petroleums 
geneigt zu machen. In den erſten beiden Serien, die man in 
dieſer Woche erlebt, macht man die Reiſe von Neuyork über Lon⸗ 
don, Calais, Paris, Monte Carlo und Konſtantinopel und wird 
dort Teilnehmer an den manchmal zwar etwas unwahrſcheinlichen, 
aber doch heiter ſtimmenden Bekundungen der Kraft und Ver⸗ 
ſchlagenheit William Desmonds und ſeiner beiden Gefährten. Der 
Film verdient das Intereſſe, das er in den Kreiſen der Kino⸗ 


beſucher findet, in jeder Beziehung. 


— — 

* Neutomiſchel, 24. April. Der Kreisſchulinſpektor Roſo⸗ 
chowicez iſt von hier nach Schroda verſetzt worden. 

p. Obornik, 29. April. Am vergangenen Mittwoch entſtand im 
der Nähe des Dorfes Diugibröd (fr. Langenfurth) ein Wald ⸗ 
brand, durch den gegen 7 Morgen Schonung vernichtet wurden. 

Rawitſch, 29. April. In Neuſtadt in Deutſch⸗Oberſchleſien 
iſt der Rektor Guſtav Merſchel im Alter von 59 Jahren 
geſtorben. Er hat in unſerer Stadt gegen 30 Jahre, zuletzt als 
Ortsſchulinſpektor und Rektor der Bürgerknabenſchule bis zum 
1. Juli 1920, wo er zunächſt nach Winzig, dann nach Neuſtadt über⸗ 
ſiedelte, gewirkt. Ä { \ 

* Wirſitz, 26. April. Eine Autobus verbindung iſt von 
einer hieſigen Geſellſchaft nach Nakel eingerichtet worden. Der 
Autobus jol zwei⸗ bis dreimal täglich auf dieſer Strecke verkehren. 


Zwecks Zurschaustellung ungewöhnlich sensationeller 
Artikel des täglichen Bedarfs der Drogen- und Kolonial- 
warenbranche 

suchen wir den 


Besitzer eines Kiosks 


auf der Posener Internationalen Messe, 
an sichtbarer Stelle befindlich, 


(eine Agenturfirma oder Grossisten). 


h Es wird um sofortige Einsendung von Offerten an 
die Gesellschaft Eugeniusz Hebda i Ska, Warszawa, 
ul, Elektoralna 18, gebeten. ; 


Bühne werfen. Hoffentlich ſieht niemand eine Huldigung 
für den Zarismus darin.“ a 

„Sie ſpielt mit Dingen, die für ſie immer einen Reſt 
von Heiligkeit bewahrt haben. Sie gibt ſich Mühe, für 
frivoler zu gelten, als ſie in Wirklichkeit iſt,“ dachte Irma 
Jenrichowna. „Sie tanzt zwiſchen zwei Abgründen.“ 

Feodora Gregorowna wandte ſich mit ihrem ſtrahlen⸗ 
den Lächeln zur Tür. Sie hielt das Lächeln feſt, während 
ſie über die Korridore ſchritt und den Gruß von ein paar 
Delegierten erwiderte, die ſich auf dem Wege zu Dſerſhinski 
befanden. 5 

Sie ſtieg die Treppe hinunter, trat langſam auf die 
Straße, zog den Schleier vors Geſicht, als ob ſie ſich vor 
dem Regen ſchützen wollte, der ihr kühl und naß in die 
Stirn ſchlug. Gleichzeitig ließ ſie das Lächeln fallen wie 
eine unbequeme Maske. Ihr Geſicht zeigte die ſchlaffen 
Züge einer müden, alternden Frau. Sie ging langſam 
und ohne auf ihre durchnäßten eider zu achten, durch den 
rieſelnden Regen, der alle anderen Geräuſche in ſeinem 
monotonen Rauſchen zu erſticken ſchien. . 

Das hohe, moderne Haus an der Nikolſkaja, in deſſen 
unterſtem Stockwerke ſich eodora Gregorownas Wohnung 
befand — die Räume, die man einer ehemaligen Kauf⸗ 
mannsfamilie weggenommen hatte —, lag dunkel unter 
dem dunklen Himmel. In der Umgebung des Eingangs 
waren die Fenſterſcheiben zerſplittert. Ein Weinlager ver⸗ 
a hatte man vor ein paar Tagen die Keller aufge⸗ 
brochen. 

Feodora Gregorowna ſtieß die Glasſplitter mit 
Bubfpiken zur Seite. Sie trat in ihre Wohnung 9295 
das Licht an, überzeugte ſich, daß die Schlöſſer an ih 
Schreibtiſche und an den Schränken unverſehrt w a 
übrigens enthielten alle dieſe Gegenſtände kei ren Ze 
Sachen Papier, das ihr bei einer eventuellen Satan 
Hätte gefährlich werden innen — brehte da Haug ſunhung 
dus und ſetzte ſich aufatmend ans K hne das Licht wieder 
dringliche Dunkelheit, die ſie ab öruſter, Die undurch⸗ 
Wohltuendes. 55 umgab, hatte etwas unendlich 


Fortſetzung folgt.) 


wen, 


— * 


'T Während 
der 


vom 1. bis 10. Mai erteile ich auf 


Srühjafrs- 


Aonfektion 


Kostüme, Mäntel, Röcke, Kleider,Blusen 
10% Ermäßigung 


Frühjahrs-Modelle 


bis 25 Prozent Ermäßigung. 


1 MAL ow SN. 


Damen-Ronfektlon-Fubrik 
Poznan, Stary Rynek 57. 


Ausstellang auf der Messe Sarterreg Stand Ar. 70, 


Parterre) 


En gros! En detail! 


Rahmenleisten-Fabrik mit Dampfbetrieb 


. Monats J d. Taktoeki, Warszawa 


empfiehlt sein 


Fubrmnuger In Poznafi,Sharbon 1%, Tel. 2-9 


Ä welches stets reichhaltig in Leisten neuester Muster versehen Ist 


nervöſe, Neuraftheniter, 


die an 8 Willensſchwäche, wget. Kopie 

me F Lebens ub —— Fr a e 
n un wangszu en, E — rie, fen 

a Magenberhwerden leiden, erhalten Toftenfveie Broſchüre mit Wohnung, ei 
von Dr. Weise über Nervenleiden. Hauptſtraße gelegen, ne 


Dr. Gebhard & Co. Danzig, Inder Damit, za vod 


Anfragen an 
Kass. Markt Ib. Paul Günther, Rawiez, 


Paderewskiego 204. 


Teppiche, 


Al ler Alen, 
„aufe en Sie 

gut und billigt 

im Spezialgeſchäft 


20, 
Pl 755 
1 
(ſchwarz, kreuzſaitig) 
Bouleaufäreibpult 


Eiche, 
Schreibmafdine 
Kopierpreſſe 
Akteuregal 
und and. billig zu Ni 

Wierzbieeice 23 II r 


Automobil 


N Gefl. Inf, unter 5538 an die 
Nad * re 1 Geihäftettell die. Bl. erbeten. 

MWetterfest. — Elastisc enisch. 

retterfest. — eder — Hygienisch. | Migging, 


errſchaft Grocholin b. Keynia 


t eine Miete (ca. 8—10000 Ztr.) gute eingeſäuerte 


Zuckerrübenblätter 


mit Köpfen letzter Ernte, auch in kleineren Partien. Pr. 
80 gr. p. 50 Ag. fr. Station Grocholin. % 
Gefl. 5 — an die Gutsverwallung erbeten. 
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kreuzſaitig, ſehr gut erhalten, 
billig zu verkaufen. 

C. Aliczung, Rogosno 
Wielka Poznanska 2. 
Andacht in den 

Gemeinde⸗Synagogen. 


5 


verkauft 


| Max 
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nme 8/24, 4 Sitze je 218 


ſcßenschel & Sohn Cussel 


s fahrbare Heissdampf-Lokomobile 


—+ »ofener Tageblatt, — 


Muster- Messe 


„Evi 2 K 8 DES 
A, n in ut BAM PR, N Knprssnmtn, 


Der Wagen der vornehmen Welt. 


Bischof, Danzig-Langfuhr 


Generälyertreter. Hauptstraße 34. 
Nutzkraftwagen, Traktoren, Omnibusse. 


Vom 3.—10. Ma} 
grosse 
IMMER. 


Ausstellung 
BRNITTIIIIRURIEUIKORBADENUNDFARAEFUNTREINETKTR, 
Targ Poznanski 


© TERPICHZENTRALE | Neue Halle (Parterre). 


> | WOZNA 12 ed 


1 I L 


a Fleischwoll- Merino- 
Stnmmschäferel Dohrzyniewo, Dow. Wyrzysk. 


(anerkannt durch die Wielkop. Izba Rolnicza, Poznaß) 


um Montag, dem 11. Mal 1925, mittags 12 Uhr in Dobrzyniewo. 


Zu den 4 er am Montag, 11. 5. in Osiek 918, Szamoscin 911, Nakto 112, 

sowie Sonntag, 10. ö. in Osiek um 2020 für Herren mit N Zugverbindung — 

Nachtlogis DO brzynie wo — stehen auf vorherige Anmeldung Wagen und 
geschlossene Automobile bereit. 


Zuchtleiter; Schöfereldirektor Mold v, Alklewicz, Poznan, Juckowsklego 31. 


Zeitgemäß billige Taxpreise, Zeitzemäß billige Taxpreise. 
2 


E. KUJATH-DOBBERTIN in Dobrzyniewo, 


p. Wyrzysk, Stac. Osie k 


Fabrik für ortsfeste und fahrbare Lokomobilen 
für Laudwirtsehaft, Industrie und Gewerbe 


stellt auf der 


Internationalen Musiermesse in Posen 
vom 3. — fl. Mai 1925 


mit der neuen Difiusorkolbenschiebersteuerung, 
Pat. Prof. Gutermuth aus. 
Höchste Leistungsfähigkeit bei grösster Ein- 
lachheit und geringstem Breunstoifverbrauch. 


Auskunft auf dem SR f ar oder durch Herrn Direktor 
Lackmann, Poznan Grudnia 19. Telephon 5478, 


® 2 nica. 

2 1 7 2 itag, abends 71, „ 

— Vom 1. Mai d. Js. an sind unsere 5 er morgend 15 4 uhr, 

a .» 0, “ . vorm 

8 Sonnabend, m — 20% u 

2 U rorau Me 2 Ku Schrifterklärung. 58. RR 
7173 0 abbatausgang 8 Uhr 16 

3 von ½ 8 Uhr früh bis nachm. ½ 6 Uhr 3 Werktäglich a 7 Uhr 

2 17 geöffnet. 8 . Re ER 

® ® krete abends 1 

3 Drukarnia Concordia : Se 1. 

3 Geschäftsstelle des Posener Tageblatts 3 Wr 

— Ulica Dominikadska. PS? 

Zwierzyniecka 6, 2 Sonnabend, nachmittags 4 Uhr 
ze οοοοοοοοονοhα Mincha. 5 . 


Freitag, 1. Mai 1925. 


Aus Stadi und Jand. 
Poſen, den 30. April. 


Stadtverordnetenfigung. 


Die geſtrige Stadtverordnetenfigung, die bis in die 10. Stunde 
dauerte und mit verſchiedenen Mitteilungen des Vorſitzenden be⸗ 
gann, nahm durch die Annahme einer — Entſchließung 
gegen die deutſchen Garantievorſchläge einen politifchen Abſchluß. 

Nach den Mitteilungen, von denen ein 

Namensünderungsvorſchlag für den Place Now mie jsli, 
den zahlreiche Stadtbürger in Plac Wil etauft ſehen 
möchten, ergriff der Stadtv. . 1 N das 4 ort, — Ya 
für einen, jeiner Meinung nach mit Unrecht 
entlaffenen Straßenbahnangeſtellten 
energiſch einzuſetzen. Er ſtellte einen entſprechenden Antrag, in 
8 5 der want e e wird, auf. dle Serbe b tion 
ahin einzuwirken, daß der entlaſſen 
wieder in den Dienſt eingeſtellt mib. eee 
Stadtv. Noskowictz ſprach dann über Mikftände in der 
Kindererziehungsanſtalt in Naramowice 
und gab ſeinen Ausführungen einen draſtiſchen Anſtri 
Stadirat Dr. Szulc antwortete 2 ie Vorwürfe, daß die 
. au ig einer dritten Perſon ſtammen 
könnten, die viellei er Anſtalt gegenü i ünſti . 
war del gegenüber nicht günſtig ge 
Lei dieſer Gelegenheit wiederholte der Stadtv. Sniady fein 
eindringliches Anliegen an den Magiſtrat, den u Bl, in 
Zukunft die . 
Einſichtnahme in feine Verwaltung 


zu N e 

i igepräfident Dr. Kiedacz erklärte, daß der Magiſtrat 
nichts verberge und auch nicht die Absicht habe, . 1 Eu en. 
Die Stadtverordnetenverſammlung könnte in diefer An 50 e. 
eine bezügliche Kommiſſion wählen, die die Angelegenheit des Be⸗ 
ſuches von —. Inſtitutionen durch die Stadtverordneten end⸗ 
wl vege n würde. 

r Eintritt in die 
: Erörterung der Tagesordnung 

begann mit der Erledigung einer ganzen Reihe von Wahlvor⸗ 


lagen. 
16 1 Suchowiak berichtete dann über einige Vorlagen, 


ee des Elektrizitätswerks 

betrafen, wie z. B. die Legung eines elektriſchen Kabels mit . 
3 nach dem Auslauf von Wilda er Glekteifierung. bes 
ndteild von Wilda und vom neuangeſchloſſenen Dembien, 
die Aufſtellung eines ſechſten Keſſels im Elektrizitäts⸗ 
werk und die Einrichtung einer Transformations⸗ 
ſtation zur Stromübernahme von dem früheren Koertingſchen 


Elektrizitätswerk, das rag Straßenblocks am Plac Wolnosci mit 


elektriſchem Strom ſpeiſte. 
Als 26. Punkt der Tagesordnung kam die Frage der 
Errichtung des Chrobrydenkmals 
zur Sprache. In dieſer Frage nahm die geſamte Stadtverordneten. 
berfammlung gegen den Magiſtrat Stellung, der den Plac Wolnosci 
5 Wilhelmsplatz) als Standort für das Denkmal auf Grund eines 
8 kaachteng von Sachperſtändigen auserſehen hat, die aus anderen 
en der Unparteilichkeit halber herbeigerufen wurden. 
Stadtv. Kierski ſprach im Namen der Rechten gegen die Er⸗ 


deſſen Umgeſtalt 
a vorgenommen 8 2 85 ge — — 
Rae Earieime eh, ber auf De Se ms N lan Der 
ort auch 5 eihe kam, ſei ni 3 ee e 
liege, und zweitens der äußere Rahmen bei Märkten 3. B. zu dem 
Bilde nicht paſſen würde. 3 Denkmal müßte an einer er⸗ 
richtet werden, auf den es als Symbol Großpolens den A men⸗ 


uge fiele. Und da ſchlage er im Namen ſeiner 


den ſogleich ins 
Ka Schloſſe vor. 
der ge⸗ 
Note 


Partei die Gegend am 
Stadtv. Libera . 
ſchichllichen Überlieferung die Dominſel 
Stadtv. Paczkowski erklärte, rn 
tung des Plac Wolnozci mit dem Vorſa W fei, aus 
ſtattl orum zu ſchaffen. Und in 

inung der Sachverſtändigen 


trat dafür ein, daß in Würdigun 
ee wah weren 
man an die 


771 Via delle 


Von Guſtan W. Eberlein (Rom). 

Ich warne Neugierige! x 

Es gibt Leute, die unter der Angabe, meinen Namen in der 

Zeitung geleſen zu haben. mich in Rom auger wollen. Kühn 

wie Hannibal überſchreiten fie die Alpen, küſſen dem Papfte die 

Hand und fahren dann lei ſlengig, als ob es um eine belie⸗ 
e 


Voſener 


5 umgebene Villa an, der 


Schließlich wurden zwei vom Stadtv. Kierski eingebrachte 
Entſchließungen einmütig angenommen. In der erſten erklärt die 
Stadtverordnetenverſammlung, daß das Denkmal nicht auf dem Plac 
Wolnosci kommen ſolle; die Gegend am Schloß komme als ger 
eigneter Standort für das Denkmal in Frage. Die zweite Ent⸗ 
ſchließung betrifft die Bildung eines Ausſchuſſes zur Mitwirkung 
mit dem Magiſtrat bei der weiteren Förderung der Denkmals⸗ 
angelegenheit. In dieſen Ausſchuß wurden folgende Stadtverord⸗ 
. 8 Kierski, 19 7 5 Dr. 

an Stelle von Dr. & auf die Wahl verzi b 
Tylczynski und Bugzel. Bi, e e e NIE b 5 
Gegen eine Anderung der polniſchen Grenze. 

Die zum Schluß der Sitzung vom Stadt Prof. Krotowski 
nach vorhergehenden Ausführungen, die dem Inhalt der Reſolution 
angepaßt waren, eingebrachte Entſchließung gab der Stadtverord⸗ 
netenſitzung politiſchen Ausklang. In dieſer Entſchließung heißt es: 

. „Die Poſener Stadtverordnetenverſammlung erhebt feier» 
lichen Proteſt gegen die durch nichts begründeten deutſchen 
Anſprüche auf eine Anderung der deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Grenzen, die durch das Opfer des Lebens von 
nahezu 10 Millionen Menſchen geſchaffen und von den Deutſchen 
ſelbſt durch den Verſailler Vertrag anerkannt wurden, und gelobt, 
keine Opfer zu ſcheuen, um nicht zugunſten der deutſchen Raub⸗ 
gier wenn auch nur einen Fußbreit des Landes der Väter 
preiszugeben.“ a Pen 
a —— 2 

+ Im Kino Apollo wird ein Film mit Liliane Giſh, der von 
Hennh King regiſſiert wurde, vorgeführt. Nach dem Stück „mer 
Waiſen“ it, Liliane Giſh der Liebling der Kinobeſucher. Die 
„Weiße Schweſter / gehört zu den Filmen, die für Zuſchauer mit 
höherer Geiſteskultur beſtimmt ſind. 

& Grober Unfug. Die Zerſtörungswut unſerer Jugend kennt, 
wie ins jeder Beobachter zugeben wird. keine Grenzen. Dafür fol, 
gender Beweis: Verſchiedene hiefige Firmen find gegenwärtig dabei, 
an dem das Meſſegelände umgebenden Zaun Reklameinſchriften und 
„Bilder mit hohem Koſtenaufwande durch Maler anbringen zu 35 
Das ſcheint nun manchen Bengeln nicht nach ber } 
jeden alls haben fie es fertig gebracht. die noch 
tamen ganz zu verwiſchen, ſo daß fie jeden 2 g 
bedauerlich daß gegen derartige Vurſchen nicht der Bakel in erglebiger 
Wetſe in die Erſcheinung treten kann. Ader 
unſerer demokratſſchen Gegenwart, in der Schule 

4 nach zwei Banditen 
in Malta, indem fie mit 
Die Ehefrau wurde bon 
8 „Hände hoch!? aus 
riefen, mit einer brennenden terne entgegen. 
rief „Taſchenlate er ee > 


Pa um ihren no 


Wirtſchaft * ao wollte, 
ſein Pferd an den Wagen. Inzwiſchen erſchien der 

und fuhr, da er den Pferdeegen ig r nirgends 

Pferde auf und davon. 


ſah, mit dem 


gauerſtraße 86 gerufen, 
brannte. Das Feuer wurde von der Wehr in 
2 5 i N 


5 Wennpten wide l bon 
93 20 2. eee 
s. Som Wetter. 


“ “ — 
Vereine, Veranstaltungen uſw. 


& Die Feuerwehr wurde geftern abend kurz nach 9 Uhr nach 
der Glo wo in einer 3 
5 rer N 


le r 


Um 


Freitag, 
um 


vn war fie berühmt wegen 
m 

tten, die 
und nur geahndet wurden, 


quem. 
Villa zu equeſtrieren, als ſie 
hier ein Ge 


bige Straße handle, in die Via de fole vor der Porta Pia, wo 1 er f 
fie dann — ae verſchwinden. ne „ ſchlimmer 13 ſie fallen — b „lagen 14 wels währ ui 1 Pre nfingern. 
Geiſtern in die en kriegen von diefer unſichtbaren Hand tiefi pocht gen e ichdächer 
Maulſchellen und müſſen nach ihrem Tode ſich kümmerlich mit Aber das Geiſterhauß ift das mie t. Die spiriti haben fie 
Tiſchrücken und Fluidumausſtrömung ihr Brot verdienen. vielmehr in einem ganz modernen, Drei öckigen Villino eingeniſtet, 
tüte g } top | dei einem Rechtsanwalt. Zu weht des Jahres zog er Kind 
ee seg der erite Mpeil fit vorbei, ich erlebe das nickt bloß und Kegel ein, nachdem er die üblſchen Tauſender als buon uscita 
täglich als Bewohner der Via delle Iſole, ch hab s auß der Zei- hin gelegt hatte, wie der be zeichnende Ausdruck lautet, als Entgelt 
tung. Schlagen Sie irgend eine der großen zömifdhen Beitungen für den gutwiligen Auszug eines Mieters. Eine Weile lebte 
dom 22. April auf, die „Tribuna“, eines der angeſehenſten und man friedlich, plötlic 95 


älteften Blätter, oder das „Giornale 5 Italia“, das auch Fein 
eund von Boulevardſenſationen iſt. Auf der einen Seite in 
ettdruck und mit zahlreichen Bildern 1 die Berichte über 
den geſtrigen Geburtstag von Rom, die 8 des. Auguſtus⸗ 
ee in Anweſenheit Muſſolinis, eine ndſteinlegung durch 
König, die Elektrifizierung der Bahn nach Oftia und andere 
grandioſe Geburtstagsgeſchenke des Staates an die ewige Stadt; 
auf der anderen Seite in gleichem Fettdruck und mit nicht weniger 
Bildern: „Das Geiſterhaus in der Via delle Hole! Eine Reihe 
unerklärlicher . Möbel, Schränke und Türen bewe⸗ 
gen ſich. — Amtliche Beitetlung bet Poligei. — Das Mirakulum 
der fliegenden Artiſchocken. — Wer iſt das Medium? 

nd fo weiter. Und ſeither Tag für Tag. Was Hindenburg! 
Was bulgariſche Revolution! Was Muſſolini! Die ange Stadt 
Hin Aufregung, was ſage ich, gang Italien! Wörtlich aus dem 
| a ng „Die freundliche Via delle Iſole und des ruhige 
g Villino Nr. 20 find nun berühmt geworden, und das Ziel aller 
Neugierigen. Das Geiſterhaus bildet das Tagesgeſpräch. Ven 
| anderem wird nicht geſprochen. Es iſt eine wahre, Beſeſſenheit. 
5 Auf der Straße, in den Kaffeehäuſern, in den Trams und 
Theatern und Kinos geht die Rede nur über die Geiſter, die an⸗ 

| ſcheinend ganz Rom üͤberſchwemmt haben.“ N 4 
Ich brauche nichts hinzuzumachen. Das wim nde Volk 
ö unter meinem Fenſter bite Anz in die Maſchine. Man muß 


das geſehen haben. ö 
eine von den ſtillen, zur Siche⸗ 


Die Via delle Iſole iſt ſon N 
rung ihrer Ruhe an der en Abu mit Pfoſten verbarri⸗ 


gewöhnen. Eine Kette von Heinen Villini ſchmiegt 


aan manches U 
a ſich die Inſelſtraße lauſchig und bogig an eine große, part» bei der Geburt 


Mieter öffnet den Hahn in der Küche, und 
Waſſer? wo, Geiſter. Er zieht — bitte, 
der weltſtädtiſchen Preſſe — im W. C. 
Die Familie macht einen Spaziergang 
m 
d 


Alſo, der neue 
was kommt heraus? 
ich zitiere nur aus 
es wimmelt von Geiſtern. i : 
und findet bei ihrer Heimkehr die Wohnung buchſtäblich auf 


K e ukel. Am nächſten Tag ruft man 
Er Ehen Wisch und Chüple marichieren ihnen entgegen. 


Wäh⸗ 
rend fie ſich mit geſträubten Haaren an der Türe anklammern. 
wirbeln ihre Hüte durch die Luft und hängen ſich ſelbſttätig am 
einen Nagel, von dem eben da ild heruntergefallen iſt. Die 
Hausfrau will nach der Ratfeeicit greifen, da eutſchwebt fie ihr 
wie das Waſſer dem ſeligen Tantalus. Zwei Artiſchocken ſpringen 
überraſchenderweiſe vom Küchentiſch weg und ihr heftig ins 


un, daran ift ja nichts Beſonderes, wir find allerhand von 
den Spiritiſten gewöhnt. Lächelnd ſtellt ſich die Preſſe ein, nach · 
dem der Rechtsanwalt die Anzeige bei der Polizei exſtattet hat: 
monatelang habe er es ertragen, nun ſei die ganze Familie am 
Ende ihrer Kräfte. Aber kaum hat mein leichtſinniger transalpiner 
Beſuch ſeinem wien cel Zweifel Ausdruck J nic — nun 
ja, ſiehe oben! Die Maulſchelle ſitzt, das läßt ſich nicht leugnen. 
Es läßt ſich überhaupt immer wangen leugnen. 

Und ſieh und ſieh, an weißer Wand, da kams herben wie 
Menſchenhand. Und ſorleb und ſchrieb an weiße Wand Ziffern 
mit Kohle * 2 verſchwand. 

i i en, doch keiner verſtand zu deuten die Zahlen⸗ 
39 Abe meinte, es bandle ſich um kabba⸗ 


ei N 515 
15 geſtorben find! 


Tageblatt. Zweite Beilage zu Nr. 100 | f 


genlenter, 


Heut, Donnerstag, früh waren 4 Grab Wärme.“ 


kommen immer noch 


ie Ein Mann ſtellte 


7 Liſſa 1. P., 26. April. Wir leſen im „Liſſ. Tagebl.“ folgen. 
des: Kaum hat das ſchöne Frühlingswetter 1855 N 
veranlaßt. ihre munteren Weiſen in die Luft zu ſchicken, da ziehen 
ſchon junge Durſchen mit einem Teſching herum, um 
ihnen ihre Freude, ja meiſtens ſogar ihr Leben zu nalen. N 
Unbarmherzig zielen dieſe Halbwüchſigen auf unſere kleinen Sän⸗ 3 
ger und holen fie aus reinem Übermut herunter. Wir maden 5 
arauf aufmerkſam, daß das Schießen innerhalb von Gebäuden 

bei Strafe verboten iſt und bitten, erwiſchte Täter der Polizei an⸗ 


zugeben. 5 a 

5 Natel, 28. April. Über ein Autobusu ü 
in der Nähe von Nakel ereignete, wird berichtet: e e 
ſtürzte in einer ſcharfen Kurve nahe der Zuckerfabrik um, und 
mehrere der acht Fahrgäſte erlitten mehr oder weniger ſchwere 
Verletzungen. Am ſchwerſten betroffen wurde ein Herr Pie» 
eahss 1 aus Natel, der beſinnungslos liegen blieb. Der Wagen 
felbſt erlitt ſchwere Beſchädigungen; u. a. wurden ſämtliche Scheir 
ne 27. April. Die für d 

* Pinne, 27. April. Die für die Ortſchaften des Diſtrikts. 
bezirkes Pinne am 21. Januar d. J. e De 


fperre wurde aufgehoben 
* Stargard, 28. April. Ein ſchweres Brandunglüd 
1 das Stadttheater betroffen. Das Feuer, das durch 
urzſchluß entſtand, griff ſehr ſchnell um ſich. In wenigen Mi: 
nuten ſtand der ganze Dachboden über Saal und Bühne in Flam⸗ 
men. Mit großem Getöſe ſtürzte die Saaldecke ein. Auch das 
Bühnenhaus fing Feuer, doch konnte das gänzliche Abbrennen ter: 
hindert werden. Erſt nach vierſtündiger Arbeit konnte die Wehr 
wieder abrücken. Saal und Bühne bilden einen Trümmerhaufen. 


Die übrigen Räume haben einen ſchweren Waſſerſchaden erlitten. 


| Radiofalender. 


Nundfunkprogramm für Freitag, den I, Mai. 
Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten. Nachm. 4380-6 Uh; 
Unterhaltungsmuſik. Abends 8,30 Uhr Sendeſpielbühne „Alt⸗ 
rg 4 
Breslau, 418 Meter. Nachm. 5--6 Uhr Unterhalt 
Abends 8,80 Uhr Freslauer n enen J 
göberg, 463 Meter. Nachm. 4,306 Uhr Unterhaltu 
— 8-10 Uhr abends Königsberger Blas⸗ und Strelc 
orcheſter. 5 
Nane, 485 Meter. Abends 8—9 Uhr Militärkonzert. 
Münſter, 410 Meter. Abends 8,30—9 Lieder⸗ und Arienabend 
Zürich, 515 Meter. Abends 8,30 Uhr Tanzabend. 
Wien, 580 Meter. Abends 7,30 Uhr „Wilhelm Tell“. 
Runbfunfprogeamm Dr den 2. Ma 
erlin ter. Vorm. Nachrichten. Nachm. 4 Uhr 
Abends 52 Kammermufik. N 
Vorm. Nachrichten. Nachm. 5-6 uh 
830 Uhr Moderne ep 
Abends 8—9 Uhr Bunter Abend. 


M „ 410 Meter. Abends 8,30 = onzert. 

Stuttgart, 443 Meter. Abendzs 8—9 Uhr Soliſtenabend. 

9250 516 Meter. Abends 8,45 m IHR: 
onzert. 


von allen Postämtern, | 
enturen und von der 
stelle in Posen, 


Geschäfts 
noch jederzeit 


5 2 angenommen. 
„Posener Tageblatt“ 


2. Das 16, fid) wenigftene hören. Bader da 
um — Die e eee N 


ich immer, 
Geiſter. 


Age nur einen Mangel an Geiſt.“ Aber damit kommt man 
an. Die größte römiſche Zeitung verwahrte ſich au vier 
test dagegen, daß man derlei „ zwiſchen Himmel und 


dag inge 
Erde mit einem Lächeln abtue. So — man das wiſſenſchaft⸗ 
liche Gebiet. Es kamen ze aus Trieft und Mailand, es 
neue. eſtern mußte Militär aufgeboten 
werden, um das Geiſterhaus vor dem Erdrücktwerden ge ſch 
Der Briefbote wurde faſt zerriſſen, als ſich herausſtellte, daß er 
eine okkulte gi für den berhexten Rechtsanwalt abzu eben 
er Die Straße iſt vollge mit Wagen und Autom 
ehe ſchwanken ſchon. Ich wiederhole: keine Übertreibung, 
man jehe die Zeitungen ein! 
Die 


\ iſſenſchaftler geben nichts auf den Prieſter. Er if 
ſchon viermal dageweſen und hat die Wohnung geweiht und ge 
ſegnet. Umſonſt. habe ihn auf der Straße aus einem Auf⸗ 
lauf herausgehauen, da meinte er: Was halten denn Sie n 
Aber auf meine Antwort, ich halte das Gleiche davon wie von den I 
Büchern des Titus Livius, ſchüttelte er den Kopf. Irgend etwas a 
ſei daran. RR 4 
Auf den Prieſter folgten Geiſterkenner. ſozuſagen . 75 
beiten, 4 heißt gerne der 3 Veen — 0 
fahlen den ern, auszuziehen, zogen aber den i . 5 
ch An, "der erklärte, 11 Uhr 85 nachts habe ſich f 
ihm in dem Augenblick, wo er den Gedanken faßte, morgen in 
die Villa delle Mole zu gehen, eine 155 Hand auf die 
egt. Darob Erbleichen der Frau echtsanwalt, Ohnmacht der 
Kante: die Hand war heute morgen auf einem Stüchenhant tuch 12 
n, kn ſpreizt, wie die ſchwarze 8 id der Ma 
ien ft ie Snterfudjung. Ergebnis: mit einem unbekannten 
Farbſtoff aufgetragen? F 
iniert rren die Straße ab. e Wiſſen⸗ 
. lber Sie wollen, Mut zeiget auch der 


ben es durchgeſetzt. ; \ 
Kale mitten in ba Gefpenftergaus eine Eibung abhalten. 


Es ieht. Nächtens. Geiſter, hebt euch von dannen! Drei ⸗ 
2 bie Beſchwörung. Da hebt ſi der Tiſch und ftredi 
die Beine nach oben. Tot? Aus? 


* nein. Augenblicklich wurde als Medium eine Katze 
entdeckt und polizeilich entfernt. Denn die Gelehrten des Oftul- 
tismus erklärten, man brauche nur das Medium entfernen, um 
den Spuk 5 beſeitigen. Armes Kätzchen! Buricchio hieß es und 
war K. tern gans munter, Über Nacht iſt ihm ein Auge aus 
gelaufen und das Fell zerkratzt worden. Von den spiriti. 3x 
Das Volk in der Via delle Iſole ſchildern und 


unmöglich. Die elegante Welt kommt nach ſeinen Witz! 


Mitternacht. Es 


kadierten Villenſtraßen die keinen Autorummel kennen. Einer ſchrift an der Wand. W (ns: ; 
jener en BE Trage von Mandolinen irp und fache meln, aber wechſeh woch gleichen Tages ih nr N ge ne 91 5 a. „oeateriälug in die Geiſterſtraß 
Zikadengefiedel und Mädchenkichern ſummen. Ich babe daher, Zahlen im Lotto und wechselte noch en Tages ipren Gars“ zu kaſen. Man amüftert fich kön —indlich. i 
anders als mein Nachbar, a feine Anzeige gemacht, als 3 iniere Es iſt der 15 feen uch ara 100 ſind denn ba Nächte * iſt natürlich nicht zu denken. Ich benutz si | 
- Be 5 Man u 5 ia“, \ m. ! ; EEE 07 Dun EN NE zn nutze die 
acht mein ſchöner blühender Flieder verſchwand maß ſich K Wp 9 Signore, das find doch die, wo aleich ſchrei — des Sa wiſſenſchaftliches Werk au 
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Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börſen. 


Induſtrie. 


© Polens Eiſen⸗ und Eiſenerzprobuktivn. Im Januar d. 
Is. Wurden in Polen nach den jetzt vorliegenden endgültigen Daten 
27 800 und im Februar 15 600 Tonnen Eiſenerzte gefördert, 
während die „ Monatsproduktion 1924 ſich auf 23 700 
Tonnen belief. Die Zahl der Arbeiter jjt auf den Gruben von 
5180 im Durchſchnitt des Jahres 1924 auf 2482 im Februar d. Is. 
zurückgegangen. Die Produktion der Eiſenhütten betrug im Ja⸗ 
nuar 26 600 Tonnen, im Februar 23 000 Tonnen Roheiſen, an 
Martinseiſen 63 500 im Januar und 64000 Tonnen im Februar, 
an Walzeiſen 46300 im Januar und 51000 Tonnen im Februar. 
Im Monatsdurchſchnitt des Jahres 1924 wurden in den polniſchen 
Hütten 45 620 Arbeiter beſchäftigt, im Januar d. Is. 35 050 und im 
Februar 35 000. Die Huta Bankowa hat zu Beginn d. Is. drei 
Hochöfen wieder in Betrieb geſetzt. Zur Herſtellung von Kolben 
und Schienen wurden eine Anzahl Arbeiter neu eingeſtellt. 


Wirtſchaft. 

Die Zahl der polniſchen Emigranten iſt in den letzten 
Jahren, abgeſehen von 1923, wieder rückläufig. 1921 wanderten 
insgeſamt 99 000 Perſonen aus, davon 87 000 nach Amerika, 12 000 
nach Ländern des europäiſchen Kontinents, im Jahre 1922 69 000 
Perſonen, davon 39 000 nach Amerika. 1928 ſtieg die Zahl der 
Auswanderer wieder auf 127 500, wovon 55 500 nach Amerika 
gingen; 1924 gab es nur 41500 Emigranten, wovon 22500 auf 
Amerika entfielen. Die größte Zahl der auf dem Kontinent ver⸗ 
bliebenen Auswanderer entfällt auf Frankreich, das ſeit ca. fünf 
Jahren in ſteigendem Maße polniſche Arbeitskräfte herangezogen 

Im ganzen ſollen ſich bereits über eine halbe Million pol⸗ 
niſcher Arbeiter in Frankreich befinden. Amtlich iſt dieſe Zahl 
jedoch nicht beſtätigt, und vermutlich ſind hierin die nach Belgien 
Ausgewanderten mit einbegriffen. Für 1920 wird der Zuſtrom 
nach Frankreich mit 18 000, für 1921 mit 9000, für 1922 mit 20 000 
und für 1923 ſogar mit 70 000 angegeben. 1924 ſank die Zahl der 
nach Frankreich auswandernden Arbeiter, offenbar unter dem Ein⸗ 
druck der zahlreich von dort einlaufenden Klagen über die menſchen⸗ 
unwürdige Behandlung der polniſchen Arbeiter, beſonders in der 
franzöſiſchen Landwirtſchaft und den ſogenannten Wiederaufbau⸗ 
bezirken, ganz erheblich. ieſe Verhältniſſe haben bekanntlich vor 
kurzem zu einem offiziellen Abkommen zwiſchen Frankreich und 
Polen über die Regelung der Unterbringung, Entlohnung uſw. der 
polniſchen Arbeiter geführt. Von den übrigen kontinentalen Län⸗ 
dern, die in den letzten drei Jahren in größerer Zahl polniſche 
Auswanderer aufnahmen, ſind außer Belgien noch Rumänien 
(ca. 20 000) und Sſterreich zu erwähnen. Im Zuſammenhang mit 
der ſteigenden Arbeitsloſigkeit in der polniſchen Induſtrie haben 
auch zu Anfang dieſes Jahres wieder viele und bedeutende Sam⸗ 
meltransporte, u. a. auch aus Polniſch⸗Oberſchleſien nach Frank⸗ 


reich ſtattgefunden. 
Von den Märkten. 


Produkten. Danzig, 29. April. Amerikan. Weizenmehl 
Nelſon 10,55 Dollar, Ponoka 10,50, Grand Prix 10,40, Pennland 
10,40, Titanic 10,70, Alasca 10,50 für 100 Kg. ko Waggon 
Danzig. Burma⸗Reis II 16/3 sh. für 50 Kg. fo Waggon 
1 ’ 


81g. 

Kattowitz, 29. April. Weizen 3989,50, Roggen 81,75 
32,25, Hafer 32—32,50, Gerſte 30,50—833, franko Empfangsſtation. 
Leinkuchen 381,50—82, Rapskuchen 23,50—24, Weizenkleie 23,25— 
23,85, Roggenkleie 24,25—24,75. Tendenz für Getreide unklar. 

Warſchau, 29. April. Im freien Verkehr wurde für 100 Kg. 
loko Verladeſtation notiert: Weizen 41, Roggen 33, Hafer 31. 
Gerſte 29, Weizenkleie 23, Roggenkleie 24, Leinkuchen 30, Raps⸗ 
kuchen 26, Raps 55. Für 1 Kg. franko Warſchau: Weigenmehl 
50Oprog. 0,65, 50prog. Roggenmehl 0,59. Tendeng beſtändig. 

Metalle. Berlin, 29. April. Für 1 Kg. Hüttenrohzink im 


Erwerbs- m Jagogul! 


Im Auftrage meines Freundes biete ich ein 


ca. 2000 Morgen großes Gut 


an, davon ſind 
ca. 1000 morgen 
250 


„„ 
Reft Waſſer und 


Mittelboden, 
zu und Koppe 


ald, 
Brüche pp wir, 


ventar, maſſive Gebäude, elektriſches Licht und Kraft, gute | Sanzen 

Lohn- und Leuteverhältniſſe, Chauſſee durchs Gut, Bahn 3 Km, 

unweit D⸗Zug⸗Station, 3 Stunden öſtlich Berlin. Preis bei 

reinem Grundbuch R.⸗M. 300 per — 4 je Anzahlung nach 

Vereinbarung, ca. 5000 Morgen Hochwild⸗Gemeindejagd wird 

abgetreten. Nur für Selbſtreflektanten mit Vermögensnachweis. 
Agenten verbeten. Vermittlung doſtenlos. 


Offerten an 


Rudolf Mosse, Berlin SW. 19, unt. J. I. 7056. 


Wichtig für Oplanken! 


Ein im Hauptinduſtriegebiet Rheinlands an ver⸗ 
tehrsreichſter Straße gelegenes, ſeit 16 Jahren gut⸗ 


öpezial-Herrennrtitelgeichäft 
mit 5 Zimmer- Wohnung wird gegen ein der⸗ 


artiges od. ähnliches Objekt in Polen zu tauſchen 
geſucht. Eilige Anfragen erbittet 
Idzkowski, Poznan, ul. Prusa 18, Ill. 


— — 


« 


Spezial-Kulmbacher Bier 


DOPPEL-BOCK 


> in unübertroffener Qualität 
105 von Conrad Kissling. Breslau 


soeben eingetroffen. 


. Restaurant Duchowski, Poznaıi, 
v. Nr 66. Telephon 1953. 


1 0 
Wie 


* 


freien Verkehr 0,687 0,69%, Remelted Plattenzink 0,61% —0,62)4, 


aufmerksam und bitten, 
und Herren zu beachte 


ny Skle Tarp dung W. Goraezuiak 18-4 


. Gotebia 10/11. Ecke ul. Wroctawska. 


Mühelhesehlä 


in größter Auswahl billigſt im Spezialgeſchäft 


Central 


Arbeitsmarkt 
Büro ⸗Aſſiſtent 


für deutschen und polnischen Satz gesucht. 


Drukarnia Concordia Sp. Ike. 


Bllanzſcher. Buch halter (in), 


deutſch und polniſch in Schrift und Sprache, per ſofort ge⸗ 
ſucht. Gefl. Angebote unter 5558 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
erbeten. 


Orig.⸗Aluminium in Blocks, Barren, gewalzt und gezogen 9899 
Proz. 2,35—2,50, in Barren gewalzt und gezogen in Drahtbarren 
mind. 99 Proz. 2,45— 2,50, Reinnickel 98—99 Prog. 3,45-—3,50, 
Antimon Regulus 1,06—1,08, Silber in Barren Probe 0,900 
92,50—93,50, Gold 2,81 —2,82½, Platin 15—15,50. 


Ausländiſcher Produktenmarkt. 

Berlin, 29. April. Märkiſcher Weizen 245—248, märkiſcher 
Roggen 217—221, Gerſte 220—238, Futter⸗ und Wintergerſte 197 
bis 208, märkiſcher Hafer 202—211, Weizenmehl 31,50—84, Roggen⸗ 
mehl 28,50— 30,25, Weizenkleie 15,15—15,20, Roggenkleie 16, Raps 
395, Leinſamen 385, Viktorigerbſen 22—27, Felderbſen 20—22, 
Futtererbſen 19—20, Peluſchken 19—21, Feldbohnen 19—20, Wicken 
19—21, blaue Lupinen 10—12, gelbe Lupinen 11,50—14,50, Serra⸗ 
della 14—16, Rapskuchen 14,80 —15,20, Leinkuchen 12,20—12,40, 
Kartoffelflocken 19,20—19,60. 

Chikago, 28. April. Schlußbörſe. Cts. für 1 Buſhel: Weizen 
Hartwinter loko N. 8 147%, Mai 139%, Juli 140%, September 
123½, Roggen Mai 106%, Juli 106%, September Mu, Mais 
Mai 186, gelber Nr. 2 loko 109, weißer Nr. 3 loko 104%, gemiſcher 
Nr. 4 loko 100%, Juli 109%, September 99, 8 Mai 39%, 
weißer Nr. 2 loko 44%, Juli 42%, September 42%, Malting Gerſte 
loko 84—90. Frachten unverändert. Tendenz feſt. i 

Hamburg, 29. April. (pro Tonne in deutſcher Mark.) 
Weizen 268269, Roggen 222—226, Gerſte 206—220, ausl. 196— 
218, Hafer 206—212, Mais 196—199, amerik. Weizenmehl 8—10 


Dollar. 
Börſen. 


= Der Zloty am 29. April. . 
Überweiſung Warſchau 99.79 100.81, Berlin: 
ſchau, Poſen oder ae 89.42 — 80.8232, 
überweifung Warſchau 136.35, Paris: Überweiſung Warſchau 365, 
Prag: Ztoty 646.50—652.50, Überweiſung Warſchau 648654, 
Budapeſt: Zloty 13502—13 656, Tſchernowitz: Überweiſung War⸗ 
hau 43.30, Bukareſt: Überweiſung Warſchau 43.50, Riga: Über⸗ 
weiſung Warſchau 102. 

E Warſchauer Vörſe vom 29. April. Bankwerte: Bank 
Dyskontowy Warſchau 66.75, Bank Handlowy 6.25, Bank dla 
Handlu i Przem. 1.00, Bank Przem. 1 0.29, Bank Tow. 
Sp. 13.00, Bank Zachodni 1.65, B. Z. Z. P. 2.60, Bank Sp. Zarobk. 
Poſen 10.00. — 8 nduſtriewerte: Exped. Soli 5.05, Kijewski 
0.19, Brow. Browery 1.00, Sika i Swiatto 0.32, Chodorow 4.00, 
Czeſtocice 1.85, W. T. F. Cukru 3.01, Firley 0.45, Lazy 0.19, Kop. 
Wegli 2.48, Bracia Nobel 2.12, Lilpop 0.73, Modzieſewski 3.95, 
Norblin 0.95, Oſtrowiecki 6.00, Parowoz 0.67, Pocisk 1.36, Rohn 
0.50, Rutzki 1.50, Starachowice 2.52, Urſus 1.70, Zieleniewski 10.70, 
Konopie 0.40, Zawiercie 15.75, Zyrardow 9.05, Borkowski 1.47, 
Syndykat Roln. in Warſchau 3.20, Haberbuſch i Schiele 5.50, Spiri⸗ 


tus 1.65, W. T. T. 0.20, Puſtelnik 1.20. 
Krakauer Börſe vom 29. April. Przemyskowt 0.28, Ziemski 
92 len 0.45, Zieleniewski 


Kredyt. 0.14, Tohan 0.24, Pharma 0.75, 
10.80 10.90, Cegielski 0.50, Zegluga 0.12, Parowozy 0.67, Trze⸗ 
binia Zel. 0.42, Görka 16.50, Elektrownia 0.15, Tepege 1.25—1 
Chodorow 3.95, Ehybie 4.35.—4.50, Piaſecki 1.45. — Nicht notierte 


Werte: . A 8 29. Apr. (Amin, gef 
erliner Börſe vom 29. i mtli ehr 
10888101098 Prag 12.43—12.47, Budapeſt 89,80 fia 
3.06.07, Holland 168.24 168.71, Oslo 68.56—68.74, Kopenhagen 
77.70 77.90, Stockholm 112.46 —112.74, London 20.303 20.853, 
Buenos Aires 1.608— 1.612, Neuyork 4.195—4.205, Belgi 
bis 21.35, Mailand 17.20—17.24, Paris me 
81.265—81.265, Spanien 60.32—60.48, 80. 


Zloty 99.75—100.27 
berweifung War⸗ 
Wien: Ztoty 136, 


— 


Danzi 80.70, J 
1.753—1.757, Rio de Janeiro 0.446—0.448, du oflawien 6.78 96 
„Reval 1.112 bis 


6.80, Portugal 20.475 20.525, 
1.118, Kowno 41.295—41.505, 
2.205— 2.215. 


Riga 80. 
Ahen 7.89—7.91, Konſtantinopel 


Sin 


| Jehtung! Billiges u. danerh, Schuhwerk! 


Dem geehrten Publikum zur gefl. Nach 
trotz 


tasmäni * jedes Paar um 
„ ordnungsmäßige Beſtellung, kompl. lebendes und totes] Mal Wir machen auf "unsere Shas ener 


und 


der schon erfolgten Preisermäss 
weitere 2 Zl. ermässigen, währen 


8 
des 


ai. 
die Lackschuhe für Damen 


auch einen 


„Renoma“ 


Guſtav Kartmann 


Poznan, Wielkie Garbary 1. war 


Angeb. mit 


Herrſchaft Göra, 


powiat Jarocin. 


Einige intelligente 


Setzer 


Poznan, ul, Zwierzyniecka 6. 


„ 2 1 
| kaun! Schachtmeiſter 


1.127 G., 1.133 B., 


Kol. 
46.6, 


26.22%, Bubapeft 72.20, 


Zieleniewski 159, Krupp 165, Prask. tow. zel. 1835, 
904, Portl. Zement 270, Skoda 1405, Rima 117.8, Apollo 520, Fanto 
188, Karpath 128, Galicja 1027, Nafta 135, Lumen 5.8, Schodnieg 
160, Goleſzow 425, Mraznica 40—48 

E Züricher Börſe vom 29. April. (Amtlich.) Neupork 5.16%, 
London 24.98, Paris 27.05, Prag 15.30, Mai 
Sofia 3.76, 


Ho 


land 207.05, Oslo 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 tp. in Ztotg: 
Wertpapiere und Obligationen: 30. April 29. April 
4% Poſ. Pfandbr. (Vorkriegs⸗) . —.— 30.00 
6 proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 7.60 7.20—7.30 
80% dolar. Liity Boat. Ziemſtwa Kred. 2.60 2.60 
Bantaktien: 
Bank Przemyskowesw I.—II. Em. 7.75 7.75 
Bank Zw. Spölel Zarobk. I.-XI. Em. 
exkl. „ %” ᷣꝙ „ „% % „2 10.00 10.00 
Polski Bank Handl., Poznan I.—IX. 4.00 3.90 
Pozn. Ban! Ziemian L—V. Em. 
(exll. Kup. 2544 „4 „4„ͤ4„46 3.00 3.00 
Induſtrieaktien 
R. Bareikowski . —VII. Em. exkl. Kup. 0.80 —.— 
Centrala Rolnikow . VII. —.— 0.70 
Centrala Stör I. -V. Em exkl. Kup. 2.00 2.00 
Cukrownia Zduny 1.—III. Em. —.— 60.00 65.00 
C. Hartwig I.—-VII. m. 1.00 1.00 
rtwi 8 L—IL Em. 450 —— 
Hurt. Zwiazkowa 1. V. Em. 0.415 —.— 
urtownia Stör I.—IV. m. —.— 0.80 
zfeld⸗Viktorius I.—III. Em. . 425 4.25 
uno L-Ul. em.. 0.50 —.— 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. L-IV. 
CCC 115 
Dr. Roman Mayl.—V.Em. . 25.00 25.00 
Miyn em L—-IL em. 8 2.10 
Pozn. Spolka Drzewna 1.-VIL Em. 0.60 0.60 
„Unja“ (vorm. Ventzki) I.—III. Em. 
K 0 1a Verla —.— 6.25 
Wytwornia Chemiczna I. - VI. Em. 0.35 0.38 
Tendenz: unverändert. 
= Dftdenifen. Berlin, 28. April. reiverkehr. Kurſt 
für je 100 Einheiten. e, lag 8 80.475 G. 80.875 B., 
Bukareſt —.— G., —.— B.., Riga 80.20 G., 80.60 B., Reval 


Kowno 41.145 G., 41.355 B., Kattowitz 
80.475 G., 80.875 B., Poſen 80.475 G., 80.875 B. — Noten: polniſche 
80.075 G., 80.875 B., lettiſche 79.60 G., 80.40 B., eſtniſche —.— G., 
—.— B. litauiſche 40.93 G., 41.35 B 
Wiener Börſe vom 29. April. 
nſtw. 377.1, Kol. Porn. 8685, : 
row. Lwowskie 109, Bank Hipot. 7, Alpinh 371, Sierſza 45, 


(In 1000 Kronen.) Au 
Wb der 182, Peluba. 


Huta Poldi 


land 21.16, Belgi 


12, 


— 9 75 95.75, Stockholm 189, Spanien 74.20, Berlin 122.85, 


Belgrad 


1 1 Gramm Feingold bei der 

3,4673 21 (M. P. Nr. 99 vom 29. 
Für alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion leinerlej 

Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


21.29 


„Schmied 


Stellmacher 


für unſeren Waldbahnbetrieb und Fuhrpark 
zum baldigen Antritt geſucht. Bewerber nicht unter 
30 Jahren, die nachweisbar in ſolchen Betrieben tätig 
waren, wollen ſich unter Beifügung von Zeugniſſen 
und Angabe der Lohnforderungen melden. 


Kontoriſten 


aus der Holzbranche, der polniſchen und dentſchen 
Sprache mächtig, ein. 


W. RESCHOP, 2 


Danzig, Betriebsstelle Wielen, 


te 


Kreis Czarnköw. 


Suche per jofort für mein Manufaktur- und Mode- 


eh \ i | | 
beider Sp ächlig. Den G Bitte Gehalts anſprüche, . 
eee e 


J. Symonsohn, Czarnköw, 


S Land it im Kreiſe Pl 
1 un, N ee K ! 


Wiriſchaft 


gegen Taſchengeld. Nähkeuntniſſe erforderlich. Offerten unter 
9. K. 5555 an d 


— —— 


Verh. Brennereiverwa 

vertraut mit elektr. t- und Kraftaulage, Kartoffel- 
5 — 5 . eat allen: 
beſucht, ſowie der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort 


und Schrift mächtig, ſucht vom 1. Juli 1925 dauernde 
Stellung. Offerten unt. Me. 5535 an die Geſchäftsſtelle 
| ietes Bates erbeten. 8 f ; 


ie Geſchäftsſt. ds. Blattes erbeten. 


4. 25) 


ſärrtlich in 


Gebild 


Den 


gärtu. 


bir 


Styra; für den An⸗ 


Ste 


Bank Polski für den 30. April 


ſener Tageblatt, 
Voganas - 


» June. Mädchen ſucht 


2 f 
ngebote an 
Kosmos, Glogowska 89. 


enge. 


Land wirtſchaftl. und 


erfaht. Mann, 


a? 30., verh., ſucht 


Er könnte auch in 
Vene date 
Gefl. Ang. unt. B. 5519 
a. d. Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


turrgehilfe 


feier auch ausgelernter, lann 


ofort eintreten bei 


Ad. Heinrieh, Mosina. 


ofort 
polniſch. 


B . u 
& efi 155 ule in. deutſche 


e, mit einigen 
prachkenntniſſen als 


Denleilerin. 


in deulſches Bad auf zwi 
Monate für Ehepaar mit 2 


Kindern (4 u. 5 Jahre) geſucht. 


1 


Angeb. unter 
Geſchäftsſt. ds Blattes erb. 


1 
1 


2 * 


A. 


545 an die 


+ Dofener Tageblalt. > 
Dr. Luther bei Hindenburg. 


Amtseinführung wahrſcheinlich am 4. Mai. — Kein Rücktritt des Kabinetts. 


Amtlich wird aus Berlin gemeldet: Der Reichswa lleiter hat 11 5 4 
omag an den Generalfeldmarſchall v. dene ah es anime für den Reichspräſidenten. 
folgendes Schreiben gerichtet: r. Jarres ſandte Hindenburg folgendes Telegramm: 
„Nach dem vorläufigen Ergebnis des zweiten Wahlganges der „In ſtolzer Freude über den Sieg unſerer Sache bitte ich, hoch⸗ 
Reichsprüſidentenwahl am 26. April 1925 find die meiſten der bei verehrrer Herr Feldmarſchall meinen herzlichen, verehrungevollen 
dieſer Wahl abgegebenen Stimmen auf Ew. Exzellenz entfallen. Glückwunſch anzunehmen. Möge mit dem Bank des deutschen Volkes 
Wahrſcheinlich wird die endgültige Feſtſtellung von der vorläufigen der Segen des Himmels Ew. Exzellenz in das 201 Amt begleiten. 
nur wenig abweichen. Es iſt daher damit zu rechnen, daß der Ihr treudeutſcher Jarres.“ 
Reichswahlausſchuß Ew. Exzellenz für gewählt erklären wird. Außerdem waren noch Telegramme eingegangen vom Staats⸗ 
Für dieſen Fall fordere ich Sie, Herr Generalfeldmarſchall, miniſter Richter und Frau und dem ehemaligen Reichskanzler 
gemäß § 148, Abf. 1 der Reichsſtimmordnung ergebenſt auf, mir Dr. Cuno. 
bis zum 4. Mai 1925 zu erflüren, ob Sie bereit find, die Wahl, 


anzunehmen. ; 

Wir fügen dies Schreiben hier noch m ben auch in derer, In Karlsruhe ſand ein barlamentariſcher Abend der wirlſchaſt⸗ 
mellen Darjiellung über den Gang der Präſidentenwahl in Deutſch⸗ ie 6 ue SOERBEEE e DE Male 
land für den Leſer keine Lücke la delt, der Snbufirie und der Landwialcgaſt fagte der bablſche 

Zu den Gerüchten, die 1 Rücktritt des Staats präſident Dr. Hellpach u. a. folgendes: 

Kabinetts ſprechen, wird jetzt folgende Nachri ie Berline „Die deutsche Nation bat ihren größten politischen kampf eng 
offiziellen Nachrichtenbureaus Marin 5 . Heier ss an are ic mic 

Reichskanzler Dr. L 2 ö I Verneter der Demolratie.“ jo beronte Dr. Hellpach. „bekenne ich mich 
laden, 1 re 4 hat den gewählten Reichspräſi⸗ zu dem Grundſatz daß — nachdem die Nation geiprochen hat und 
Amtsüber nahme bet nburg aufgeſucht, um mit ihm die Die die Wahlkampagne beendet iſt — die Wogen des politiſchen Kampfes 
iu 85 Den e ee Fragen zu beſprechen. Bei dieſer Ge⸗ zu dem Overhaupre des Deutſchen Reiches nicht mehr hinauffchlagen 
. BR 5 erſte politiſche Meinungsaustauſch über die dürfen. Es gibt nur noch eine zuläfſige Haltung: die Ehrerbietung. 
. 11 755 gue ir 15 eee Die Unterhaltung Wir grüßen in dieſer a das neue Neihsoberhaupt in gemein⸗ 

g ergeben. Verehrung!“ (Leb i mmun 
landen, Neben Abend it das Reidstakineit zu einer Situng u 50 d 5 ‚ne üb m 5 uſch 
en, ur olitiſche Lage zu erörtern. An der Sitzung nab- Llo eorge über Hi in der en en 
Ag Hehe in Berlin anweſenden Reichsminiſter teil bis auf 5 5 5 e 8 N 
Hei 1 e e Streſemann, der infolge Krankheit am Er. Viel beachtet werden 2 Außerungen Lloyd 
— 5 ne: war, dem Kabinettsbeſchluß jedoch beitrat. Es (eorges zur Wahl Hind ke, in der Bra erklärte: Ich 
ech Er ige darüber fejtgeitellt, daß das Kabinett an- eh h 0 ich EN 5 urgs. Lloyd in die außer- 
99 55 0 5 8 des Reichspräſidenten nicht zurücktreten glau ei aß A ift, get eh ſchland in dieſe 1 t 12 Hinden⸗ 
2 e, da ein verfaſſungsrechtlicher Grund dafür nicht vorliege. ordentlich Unklug ist, getrieben hat. Ich glaunc 1 iſt ei 
er Reichskanzler erſtattete über ſeine am Vormittag ſtattgehabte burg irgend etwas Übereiltes tun wird. Seine Wahl iſt ein 
1 mit dem zukünftigen Reichspräſidenten im Kabinett 1 0 ergeis bar Pole 50 er a fen 
care j 
5 Die Besprechung Dr. Luthers mit Hindenburg fand um 10 Uhr Politik Frankreich. bie Dei den lebten Wahlen von der Mehrheit 
a 3 Biehe Belt 55 N Reichskanzler Luther mit | Der franzöſiſchen Wählerſchaft abgelehnt wurde. 

a a aufen au (of Groß⸗Schwülpers ein. Die Weiter erklärte Lloyd Geo inlevs würde ſicher 
e ee ei der Fretteppe empfangen gegen eine Politik der ee eule Deutſchland ſein. Er 
b Ei eg ee ins Schloß geleitet. woſelbſt fügte, wie Preß Aſſociation bemerkt, hinzu die Wahl Hindenburgs 
l Ren 4 ee ee ren er don I nach der Politik der Gele im Ruhrgebiet und in Pie 
Gattin im Schloß ein. Um 2 Uhr verli ichs f ö unbermeidlich gemejen. er glaube niche DaB we; 7 
e be nerließ ber dieichskantler das Schloß deulſche Politit von ſehr großer Wirkung ſein Werde 


Die Rede Dr. Luthers auf den 
deutſchen Induftrie⸗ und Handelstag. 


Dr. Hellpach zur Hindenburgwahl. 


zoweit die Verurteilten ihre Strafe noch nicht oder noch nicht ganz 
verbüßt haben. Es handelt ſich um eine miniſterielle Anordnung. 
Inſolgedeſſen erhält ſich das Gerücht von der bevorſtehenden politiſchen 


Amneſtie. : v $ 
Die Sorgen um Kutisker. 


Berlin, 30. April. In der Kutisker⸗Unterſuchung hat das Aerzte⸗ 
. 6 Konſilium eine direkte Lebensgefa 125 och wurde eine Befür⸗ 
haben ei . des deutſchen Induſtrie⸗ und] wortung für eine kurze Gee igroden Ob und in 
eichs banzler Dr. Luther eine Rede über die | welcher Norm dieſe vom Unterſuchungs lichter und dem Staats anwalt 
zugeſtanden wird, kann im Augenblick noch nicht geſagt werden. 
— ꝓäœ 3ÿ | 


keit, weich letztere vielſach durch den mangelnden Will ; 
ebernahme deutſcher Waren und im Innern durch die 
gehenge durchſchnittliche Kaufkraft gehemmt wird. Die Bildung von 
Warkapual in der Hand der Verbraucher darf nicht vernachläſſigt 


11 Die Uriſe 
in der belgiſchen Kabinettsbildung. 


ſchaffen. Durch eine raſche Erledigung der neuen Steuergeſete hofft Paris, 30. April. Wie die Morgenblätter aus Brüſſel melden, 
die Reichsregierung 5 Buftand zu ichaffen. Auch die! hat der König De Broqueville geſtern abend um 7 Uhr zu ſich be⸗ 
baldige und möglichit unveränderte Annahme der Aufwertungs rufen und ihn mit der Bildung des Kabinetts betraut. De Broque- 
eſundes Wirt⸗ ville hat erklärt, er werde den Verſuch machen, ein Miniſterium auf 

der Grundlage des Wahlergebniſſes vom 5. April zu bilden. 


gase e age, ben ee eder e ea Eine Stimme der Dernunft in Frankreich. 


Zollvorlage e 
Paris, 30. April. Der Berliner Sonderberichterſtatter des 


u 1 9 Verabſchiedung müßte webe vom 5 
ealen Tatſa elange aller en l 
der Wiietſchat rn 1 . ür e en 5 a „Matin“ ſagt in einem Telegramm über die durch die Wahl 
unſere geſamte triſchaftspolitik beherrſcht fein muß von der Not⸗ Hindenburgs geſchaffene Lage e anderem: „Ich werde mich 
wendigkeit einer Erzlelung des Exportüberſchuſſes, der nur durch hüten, zu behaupten, daß das in gewiſſen Kreiſen herrſchende Miß⸗ 
Starkung der inländischen produit und Erleichterung des Waren⸗ trauen gegen Hindenburg unbegründet iſt, aber ich möchte doch, daß 
austauſches unter den Völtern erreicht werden kann. Die deulſche] nach ſo vielen beklagenswerten Irrtümern die Alliierten Lehren 
ährung ift vollkommen geſichert. Die Reichs bank hat es in der aus der Vergangenheit ziehen, damit ſie endgültig gegenüber 
Hand, den Wert der Mark ftabıl zu Halten. Die Reichsregierung wid Deutschland eine vernünftige Haltung einnehmen, unter dan ee 
orge tragen, daß das Geld in Deulſchland billiger wird. gl En nn e pre Hal 
je 1 H r N rotz allem mit Deutſchlan en, „ r 
Reichskangler Me zu [ae Aan e TUE ne ee mit dem Mann, den das Volk auserwählt bat, wit einem ehemals 
politik ein, wobei er ſich v dle u der Räumungsfrage und der feindlichen Volk, wie mit einem ehemals alliierten Volk kann eine 
Sicherheitsfrage bei ich vor allem mit der Verſtändigung nur auf gemeinſamem Wirken und weitreichend⸗ 
8 frage, befaßte. n ſtem Intereſſe aufgebaut werben, und nicht auf ſcheinbar gleich. 
Engliſche Preſſeſtimmen. mäßigen politiſchen Gefühlen. Ba dieſe Berührungspunkte 
London, 30. April. Die englischen Morgenblätter veröffent⸗ zwiſchen Frankreich und Deutſchland entdeckt werden, dann werden 
lichen die Rede des deutſchen Reichskanzlers. Der Berliner Kurre⸗ die Dinge ſich von ſelbſt arrangieren, und Hindenburg wird der 


ſpondent de 55 in dieſe jj. erſte fein, fie zu fördern. Wenn dieſe Gemeinſchaft nicht beſteht, 
sung durch daß Wen des e eee Are dann könnte man den frangsſenfreg machen Deutſchen ſuchen — 
Politik bekannt gegeben werde. Hindenburgs Zuſtimmung zu der vorausgeſetzt, daß er eziſtiert un aan würde niemals zu einem 
jetzigen deutſchen Politik ſtelle einen neuen Triumph für den Einverſtändnis kommen, das einen Konflikt vermeiden könnte. 


5 —— 


Außenminiſter Streſemann dar, gegen den die extremen Nationa⸗ 


liſten beſonders erbittert jeien. 


y — — — 

1 Deutſches Reich. 
5 Eingeleitete Strafverfahren. 7 
85 Berlin, 30. April. Die Staatsanwaliſchaft hat gegen 135 Per | BB 
i g e der Zuſammenſtöße am Wahlfonntag das Strafverfahren 
IN Luftlinie Hamburg- Balkan. 

9 Berlin, 30. April. Wie wir erfahren, ſchweben wegen eines 
685 lutdberteors zwiſchen Hamburg und den Balkanländern Verhand⸗ 
angen. Die Route fol über Oberſchle ngen ehen und Anschluß 

an die in Ausſicht genommene Ronte Oſtſee tettin — Breslau 


 Dberfchlefien finden. 

DE ER Sr Amneſtiegerüchte. 

on. Berlin. 30. April. Bei den Juſtizbehörden in Moabit findet ſeit 
10 gestern eine Zuſammenſtellung der politiſchen Verurteilungen ſtatt, 


N 


Der Gipfel des Traumes, 


0 von Freitag, den 1. 5. 


Lilliana Gish, die Unvergessliche 
Dieses Bild wurde ausgezeich 


e: let et 


Nur 7 Tage 
bis Donnerstag da er 


NO APOLLO 


der Attraktion, des Entzückens und des Erstaunens! 
Drama der Liebe und der Aufopferung 


Die weisse Schwester u: sister) 


aus dem Bilde „Zwei Waisen“ in der Hauptrolle. 
net auf der Filmkonkurrenz,in Amerika 


Aus anderen Ländern. 


Amerikas Slottenmanöver, 


Bafel, 30. April. Die „Baſel. Nachr.“ melden \ 
Die amertkaniſchen Flottenmanöver m Stillen San ſind 16 ne 
die bisher von der amerikaniſchen Flotte abgehalten worden find, 
Sie find auch angeſichts der gewaltigen Beteiligung von 140 Kriegs. 
ſchiffen für die Eventualität eines Krieges mit Japan ausgearbeitet. 
Zum erſten Male iſt die Teilnahme der befreundeten Marineattaches 
nicht zugeſtanden worden. weil das Hauptthema der Manöver lautet; 
Wegnahme und Verteidigung von Hawai. 1 


England gegen die „ewigen“ Militä 
= Dentichlands, 1 


Rotterdam, 30. April. „Evening Times“ beri ; 
der am Dienstag in London ſtatigeſundenen Aachen 
auch der Lordchef des Generalſtabes teilgenommen hat. Das Kabinett 
habe fi einſtimmig dahin ausgeſprochen daß keiner unbeſchränkten 
Fortdauer der Militärkontrolle in Oeutſchland durch England zuzu⸗ 
ſtimmen ſei. Eine gleiche Meldung bringt die „Wejtminiter Gazette“, 

Uebertritt zur konſervativen Partei. 
London, 30. April. Der General Spears, der im vorigen 


Parlament Überales Miglied des Unterhauſes war, teilt in eine i 
an die Preſſe feinen Anſchluß an die konſervatiwe Partei Pi 0555 


Lloyd Georges über die Schuld Frankreichs. 

Rotterdam, 30. April. Aus der Lloyd Georgeſchen Red 
den liberalen Preflevertretern teilt „Daily et erg Bee 
Lloyd George jagte: Die Verantwortung für das Wiedererwachen 
militäriſcher Stimmungen in Deutſchland trägt ausſchließlich 
Frankreich. Die Politik rankreichs ſeit dem Friedensſchluß iſt 
ausſchließlich die Politik der Fortſetzung des Krieges geblieben. 
Wenn England nicht Schlimmeres verhindert hätte, dann hätte die 
ranzöſiſche Beſetzung Frankfurts zu einer Reihe viel ernfterer 
Vorgänge geführt. Unter dieſen Geſichtspunkten ſei auch die Wahl 
Hindenburgs zu verſtehen. 


In kurzen Worten. 


Der Botſchaftsrat Dr. Rudolf Asmis iſt zum deut Ge⸗ 
ſandten in Bangkok, im Königreich Siam, a e 5 


Ein mächtiges Großfeuer entſtand in der Ham.» 
burger Korkſteinfabrik am Dillbrockdeich aus A: 
unbekannter Urſache. 


Der baheriſche Miniſterpräſident Held hat das 


Ehrenpräſidium für das e Preſſefeſt, das 
am 2. Mai in Neuſtadt a. d. Hardt ſtattfindet, übernommen. 
Dr. Held wird an dem Preſſefeſt teilnehmen. l u 


Die Einheitsſätze des neuen deutſchen Eiſen⸗ 
bahntarifs betragen je Kilometer in der 4. Klaſſe 
3,8 Pfg., in der 3. K „ur e in der 2. Klaſſe 7,5 
und in der 1. Klaſſe 10,5 g. Die ſonſtigen Zuſchläge 
werden ſchematiſ um 10 Rrögenterhs t. Bu 


Die auf den 22. April als Stichtag berechnete Groß⸗ 


genüber dem Stande vom 15. 


handelsmeßzahl iſt ge ] 
„ zurückgegangen. 


um 0,5 v. H. auf 130 


Der berühmte Bildhauer Profeſſor Jan Sturſa 


in ſeinem Prager Atelier Selbſtmord durch 
ſchuß. Er wurde in ſchwerverletztem Zu⸗ 
Sein Zuſtand iſt 


verſuchte 
Revolver N 
ſtande in das Krankenhaus überführt. 


ſehr ernſt. 
„die Rheinla 


* 


4 * 


Gleich Amundſen will, wie ſchon bekannt, auch 
. Nanſen den Verſuch machen, auf dem Luftwege 
is zum Nordpol vorzudringen. Anläßlich der An⸗ 
weſenheit Dr. Eckeners in Schweden haben zwiſchen 
Prof. Nanſen und dem en des „Z. R. III“ Beſprechun⸗ 
en über die Frage jtatigefunden, ob es möglich ſei, mit dem 
uftſchiff bis zum Pol vorzudringen. ’ 


| 85 —.— 
Das amerikaniſche Handelsdepartement be 


ſtrafte die Eigentümer des britiſchen Dampfers 
„Voltaire“ mit 25000 Dollar wegen Verletzung des 
Küſtenſchiffahrtsgeſetzes. Na 
Letzte Meldu 0 
etzte Meldungen. 
Norwegen rüſtet nicht ab. N, 
Rotterdam, 30. April. Die „Morningpoſt“ meldet aus 


Chriſtiania (Oslo): Der Heeresausſchuß des Storthing hat mit 
allen gegen fünf Stimmen den Abbau der norwegiſchen Flotte und 
des norwegiſchen Heeres abgelehnt. ö . 
Ein Finanzſanierungsbeſuch des General- 
tommiſſars Zimmermann. 


Die „Agencia Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: Der Generale . 
kommiſſar des Völkerbundes Zimmermann, der die Finanzen ei RR 


öſterreichiſchen Republik kontrolliert, wird auf Einladung der po 
niſchen Regierung nach Warſchau kommen, um ſich einge 
der Sanierungsaktion in Polen bekannt zu machen. { 


Ein wütender Orkan in der Bucht von Biskaya. 


Aus Madrid wird gemeldet, daß in der Bucht von . ein 
wütender Orkan feſtgeſtellt worden iſt, der trächtlichen 
in den umliegenden Ortſchaften anrichtete. 


Passepartouts nur für 
Behörden u. Presse giltig. 


hend mit 


baden a 


nA 


— 5 Bogentatt — 


* 
In dankbarer Freude zeigen wir die Geburt unseres 


zweiten Jungen 


Znin, den 27. April 1925. 
Otti Steffani 
geb. von Schweinichen 
Johannes Steffani, Pfarrer. 


Ihre am 29. April in Baboröwko vollzogene 
Vermählung beehren sich anzuzeigen. 
Hans-Jürgen Bardt 
Anna-Luise Bardt 


geb. von Hantelmann. 


An. 


Vertretung 
DE | übernimmt Kaufmann in 
Poznan mit Burn Gefl. 
Offerten an Par“, Poznan, 
Sele 4g, wee 11 unter 


Am 28. April entſchlief nach langem, ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, — 85 . 
Schwieger. und Großvater, Sohm, Bra 


ger und Onkel r. 12 


LEA 


im Alter von 57 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 


Berihn ze iner 


Die Beerdigung 1 0 am e dem 
2. Mai, nachmiſtags 4 „ von der Kapelle des 
St. Lukasfriedhofes aus att. 


wah 


ae Den 


Faden 


wird ein gangbarer 
Verkaufsartikel 
f. ein größeres Ladengeſchäff 
ge ucht. 


Gefl. Off. unt. M. M. 555 
an die Seihäfisitelle d. Bl. is 


Rechnungslühre, 


25 Jahre alt, evgl. wünjdı 
Damenbelanntichaffzweds 
baldiger Heirat. 
Gefällige Offerten, möglichh 
mit Bild, welches ehrenwörtlich 
zurückgeſandt wird, unter 5556 
an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes erbeten. 3 


— em 
— . 


Wir stellen auf der diesjährigen 


Posener Messe s-ı.mi«, 
Neuheiten 
landw. Maschinen .. 
2 Lanischall. Raplgselscäl = wien WOB 


Spielplan des Großen Thealers. 


Sommer- Neukeiten: = =: 5 3 Er - e Sol. 
Kostüme, Kleider, Blusen ji... Ben > 
Staub- und Regen-Puletots 2 | 
Alpaccn- Mäntel 
Paletots uus Seide 


empfiehlt 


V Größtes ee -Geschäft für Damen- 5 7 
ö Poznan, Stary Rynek 57. 


Ausstellung aul der Messe Reue Halo Parerr) Stand 


En gros! En detail! 


Sand. Maſchinen und ae e, 
Jeite und Ole. I 


Pozuan, ul. Sew. Mieläyfisfiego 6. — Tel. 52-26. 


„Europa spricht davon“, 


von dem Film, ER 
Vernes bearbeitet ist unter dem Titel: „Um die 
Welt * nicht wie im Roman, innerhalb 88, 
sondern in 18 Tagen). In der ee William 
Desmond, ge reisende Partnerin La Planta, so- 
wie eine Reihe and. hervorragender amerik. gt 


TEATR PALACOWY 
Große internationale 


Waren- Ausſtellung 
in Poſen 


vom 3. bis 10. Mai 1925. N 
Söchft wichtig für $abritherren und Kaufleute 
— ——— 


2 uu 2 1H anay yiajsahsnn 


(N OI — t Moa) Iysuruzog u 


Ein Grin für Neerſchlſien 


und weit darüber hinaus iſt 


Oberichleiien im Bild || „„ Em gros! eh 
— Frühjahrsmeſſe 


die Unterhaltungsbeilage der älteften 
und weitverbreiteiſten Tageszeitung 


Der oberſchleſiſche Wanderer 


Kein Oberſchleſier im Reiche 

verabſäume, fein Heimatsblatt beim Poſtamte 

oder direkt beim Verlag in Gleiwitz zu Beftellen. 
Anzeigen vermittelt die Geſchäftsſtelle des „Pofener 

Tageblatts“ ohne jeden Koſtenaufſchlag. 


beginn: Anfang Mal 3. 5. 
es iſt das Gebot der Stunde, gerade 
dteſe hervorragende Muſtermeſſe mit 
Waren Zu beſchicken und gleichzeitig in der 


am meiften gelefenen deutſchen Zeitung, dem 


„poſener Tageblatt“ 


vor und während der Meſſe zu inferieren. 
e ehe b ft auf den 

ietſchaſtlichen verkehr mit nächſi⸗ 
liegenden Ländern und innerhalb 

Polens m gedßtem Maße 

angewiefen. Der Nutzen 
der Ausftellung liegt N 
anf der hand. 


vorteilhafte Inſertions -Termine 
am 3, S., 7. und 9, Mai. ; 
Zur Entgegennahme von Inferaten und Kalkulationen von 
Anzeigen empfiehlt fi die 


Aula BELURSQUELLEI 


Fahrrad- u. Motorrad-Mäntel, Gummibälle, 
Turnschuhe mit Gummisohle in- u. aus- 
ländischer Fabrikate sowie Gummifiguren 


W. Schlonski 
Poznan, ulica Kwiatowa 2. 


ausstellung auf der Posener Messe 
Neue Halle, Stand Nr. 220. 


I 


PRIVATPERSONE 
wird ganz gewaltige Verdienstmö, lichkeit durch 
unauffällige Nebenbeschäftigung geboten, Anfr. unt. 
5505 an die Geschäftsstelle dleses Blattes erbeten. 


9 


Grand Cirko Italiano ® 


Ofenkacheln 


Direktor und Port Luigi Proserpi. Geſchã sftelle des poſener Ta eblatts | 
be, wd Freitag, den 1. Kal 1925 unf dem Platze Way Zygmunta Starego FEE 


liefert in bester Qualität. 


M. Perkiewicz, Kechelfabrik 
Ludwikowo, p. Mesina (Pezn.). 


Eine kleine Villa 


A Zimmer) ja ert f 
5539 on 5 80 Tante tee Ber unter 


Wohnungstauſch. 


1 Zimmer und Küche zu tauſchen gegen 

2 Zimmer und Küche. 
Uebereinkunft nach Vereinbarung. Zu erfragen 
Poznañ, ul. Dabrowskiego 42, II. Etg lints 
Zu ſprechen bis 5 Uhr nachmittags. * 


Urode dala-röffauags-orstelung 


mit hier noch nie gesehenem Programm, sowie neue Pferde- ul 


Anfang 8.15 abends. Alles nähere die Tugesaffichen. 


Um gütigen Zuspruch bittet 
“ Die Direktion 


y 
” 


— — 


